Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., vierte lj. 2 NEL, 
monatlich 67 y. pr pränumerando. 


Bür Auswärtige: 
Bierteljährlich 2 NEL. 40 Kop. pränumerande. 


Inſertions gebühr: 
Fü die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Ekeuplers 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


55 billigſten Preiſen empfiehlt 
—2) Heinrich Schwalbe. 
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Moskau. Der officlelle Bericht des General⸗ 
comitds der im vergangenen Sommer in Moskau 
e Franzöſiſchen Ausſtellung iſt, nach den 
„N. D.“, dleſer Tage veröffentlicht worden und 
conflatirt einen Erfolg, welcher den anderer, auf 
Privatinitiative veranflalteter Ausſtellungen Über⸗ 
ſteigt. Der Bericht weit ferner darauf hin, daß 
eine Hebung des Imports bei der Bildung eines, 
aus ruſſiſchen und franzöſiſchen Agenten beſtehenden 
Syndicats und bei Gewährung einiger Vergünſte⸗ 
gungen jeitens der Reglerung erzlelt werden könne. 
| Cheiſſon. Das Winterkorn im Cherſſonſchen 
Gouvernement hat, wie den „Honocrm* telegraphirt 
wird, durch plötzlich eingetretene Fiöſte ſtark gelitten, 
jo daß man die letzte Hoffnung auf das Sommer 
korn ſetzt. 

Taganrog. Die Hauptverwaltung ver Geſell⸗ 
ſchaft zur Reitung auf dem Waſſer wandte fi 
kurzlich an den Dirigirenden des Marineminiſterlums 


ee Iſchchalſcom mit nachſtebender Bitte: 
5 dem Meerbuſen von Taganrog ſind in jedem 
Winter Über 15,000 Fiſcher auf dem Eiſe beſchäftigt, 
wo fie oft in einer Entfernung von 10 bis 20 
Werſt vom Ufer mitten im Meere ihre mobilen 
Lager aufſchlagen und den Fiſchfang betreiben. 
Dieſe Leute müſſen ſtets die 11 mit dem 


Lande unterhalten, wohin ſie ihre Waare befördern 
und von wo ſie ſich mit Brod, Salz u. ſ. w. 
verforgen. Sobald nun auf dem Meer ein Schners 
ſturm ausbricht, iſt eine Verbindung mit dem 
Lande böchſt gefährlich und find in ſolchen Fällen 
ſchon oft Unglücksfälle zu verzeichnen geweſen. Die 
genannte Geſellſchaft wandte ſich nun an den Vice⸗ 
admiral Tſchichatſchow mit der Bitte, im Intereſſe 
der Fiſcher die Verfügung zu treffen, daß der 
Leuchtthurm von Taganrog auch im Winter bes 
leuchtet werde, damit ſie ſich im Schneeſturm zu⸗ 
rechtfinden können. Der Dirigirende des Marines 
minifteriums hat es für möglich gefunden, das Ge⸗ 
ſuch der Geſellſchaft zu befürworten. 

Kronſtadt. Zwiſchen Kronſtadt und Oranien⸗ 
baum iſt die Schlittenbahn bereits hergeſtellt und 
bei Tage vollkommen gefahrlos zu paſſiren. Abends 
frellich, da man mit dem Abſtecken der Zeichen noch 
nicht fertig geworden, iſt Vorſicht geboten. Dieſer 
Tage gerieth eln Fuhrmann aus Kronſtadt mit 
vier Paſſagleren in eine offene Stelle und büßte 
ſeine Unvorſichtigkelt mit dem eigenen Leben, wäh⸗ 
rend es den Fahrgäſten gelang, ſich zu retten. 
Pferd und Schlitten geriethen gleichfalls unters Eis 
und ſind verloren. 

Odeſſa. Der türkiihe Generalconſul hat, wle 
der „Onecer. B.“ meldet, dem Sauptcomptoir der 
ruſſiſchen Geſellſchaft für Handelsſchifffahrt officlell 
die Aufforderung zugehen laſſen, die Geſellſchaft 
möge Juden, welche ſich nach der Türkei begeben 
wollen, nicht auf ihre Schiffe aufnehmen, da auf 
Anordnung der türkiſchen Regierung Juden, gleiche 
viel zu welchem Unterthanenverbande fie gehören, 
kein Einlaß in die Türkel gewährt werden ſoll. 

— Der Getreidemarkt iſt vollkommen ge⸗ 
ſchäftslos; nur Gerſte wird für die inneren Gou⸗ 
vernements zu 72 bis 73 Kop. pro Pud gekauft. 
Große Nachfrage herrſcht auf Erbſen für das Aus⸗ 
land, wofür bier und auf den Stationen der Sid» 
weſl⸗Bahn bis 1 Rbl. 40 Kop. pro Pud gezahlt 
wird. Einige hieſige Firmen eröffnen in den Noth⸗ 
ſtandsbeziiken der ſüdlichen Gouvernements Agentur 
ren, um ihr Getreide dahin zu dirigiren. Die Ge⸗ 


Nedaction und Expedition: 
Dzielng⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aaunſurlyte werden niit zurtageſelt. 
3 von 9—12 Uhr Vormittags. 
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Im Kuslande übernimmt Snfertionbaufiäge: Haasonstda 
4 Vogler A.-G., ae Königsberg l. / P. ode der e 
ilialen. 


In Warſchau: Rajehman & Frendler, Senaterzka 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pelrswka, Haus Sebelew. 


treidevorräthe am hieſigen Plot belaufen fih auf 


ca. 700,000 Tſchetwert. 

Ortel. Dem „M. I.“ wird über die Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe auf der Orel⸗Grjäſy⸗Bahn am 11. 
(23.) v. M. Folgendes berichtet. Der verunglückte 
gemiſchte Zug Nr. 5 hatte Orel kurz nach Mittag 
verlaſſen und paſſirte um 12 Uhr 50 Minuten die 
Station Domu ino. Der Zug beſtand aus 5 Güter⸗ 
waggons, 1 Gepäckwaggon und 6 Paſſaglerwaggons. 
Zwei Werſt 100 Faden von der Station entfernt 
brach eine Bandage an dem, in der Mitte des 
Zuges befindlichen. Gepäckwaggons und dieſer ent« 
gleiſte. In demſelben Moment näherte ſich der 
Zug mit voller Fabrgeſchwindigkeit der Brücke über 
die Optucha, die nur noch 300 Faden entfernt war. 
An dieſer Stelle macht die Bahn eine Biegung. 
Die Brücke iſt 14 Faden lang und 2 ½ Faden breit. 
Der Bremſer Koſſinow, welcher ſich auf der hin⸗ 
terſten Bremsplattſorm befand, bemerkte endlich die 
Entgleiſung des Gepäckwaggons, begann fofort ſei⸗ 
nen Waggon zu bremſen und gab mittelſt der Sig⸗ 
nalleine Haltezeichen. Doch war dies Alles ſchon 
zu ſpät; der Zug fuhr eben auf die Brücke ein und 
im nächſten Augenblick erſolgte die Kataſtrophe. Die 
Verbindung zwiſchen den Güterwaggons und dem 
Gepäckwaggon riß und die Lokomotive paſſirte die 
Brücke mit den fünf Güterwaggons unverſehrt. Der 
Gepäckwaggon fuhr ſich auf der Brücke feit und bie 
nächſtea Paſſagierwaggons prallten mit voller Wucht 
auf dieſen auf. Der Anprall war ſo ſtark, daß 
der Gepäckwaggon gegen das dünne Eiſengelän der 
auf der rechten Seite der Brücke geſchleudert wurde 
und aus einer Höhe von 11 Faden in die Optucha 
hinabſtürzte, dabel zugleich auch die nächſten drei 
Paſſagierwaggons, die ſich von den letzten drei los⸗ 
geriſſen hatten, mit in die Tiefe reißend. Die Paſſa⸗ 
giere der auf der Brücke gebliebenen Waggons haben 
nur dem Umſtand ihre Rettung zu verdanken, daß 
der Waggon 1. und 2. Klaſſe auf der Brücke in 
die Quere zu ſtehen gekommen war und den zwei 
folgenden Waggons den Weg verſperrte, wobei der 
letzte Waggon noch auf dem Bahndamm verblieb. 
Die Paſſagiere dieſer Waggons kamen mit dein 
bloßen Schrecken oder höcftens mit leichten Ver⸗ 
litzungen davon. Beim Sturz in die Tieſe ſtürzte 
der Gepäckwaggon auf die Böſchung und zerſchellte 
in Trümmer. Die Hülferufe und das Stöhnen der 
unglücklichen Paſſaglere in den drei, ebenfalls in 
die Tieſe ſtürzenden Waggons miſchten ſich in das 
Krachen der Holz und Eijentheile der SK , ͤ»ͤͤͤÄʃ 0 Els der 


Nachdruck verboten. 


Die verborgene hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit 
von 


E. bon der Have. 


(41. Fortſetzung.) 
Die Lippen des Andern färbten ſich bläulich, 
„Der Herr Kriminal bedlenen ſich eines ſelt⸗ 
ſamen Ausdrucks, den ich als Helfer der Menſch⸗ 
beit ſicher nicht verdiene,“ ſagte er. „Die Leute 
find in Noth und kommen zu mir, — woher? 
Frage ich danach? Ich helfe ihnen und verdiene 
dafür ſicher nicht obendrein einen Vorwurf.“ 
Roderich Falb ſchob feinen Stuhl zurück und 
ſtand jäh aufrecht mitten in dem Gemach, mit den 
| Fingern nach den Knöpfen jeines Rockes taſtend, als 
2 wollte er ſich überzeugen, daß auch alle geſchloſſen 


elen. 
f „Nein,“ ſagte er, „warum find die Tölpel jo 
dumm, zuerſt: Schulden zu kontrahlren, und dann: 
bei Ihnen hereinzufallen ? „Nun, ich ſehe ſchon, 
der Herr Konrad Schulz zisfiet bei Ihnen nichts; 
er weiß, wem er ſein Geld giebt und daß er 18 
mit Zinſeszinſen zurlckerhält.“ 

Dem kleinen Manne verſagte buchſtäblich die 
Sprache. 

„Lieber, alter Freund,“ ſuhr der Beamte, an 
ihn herantretend, fort, „ich interreſſiere mich ſo 
mächtig für Sie, daß ich es nicht unterlaſſen 
konnte, mich nach Ihnen ein wenig umzuſehen. 
Ich weiß jetzt, daß Sie ganz ausgezeichnet zuwege 
find, und kann Sie beruhigt verlaſſen. Ich hoffe, 
= ich bin Ihnen nicht unwillkommen geweſen. Auf 
Wiederſeben denn, lieber Herr Feilſcher, auf ſehr 
5 baldiges Wiederſehen!“ 

t Er nahm dabei die Hand des andern, die 
vleſer ihm überließ, und preßte ſie wie zwiſchen 
Eile klammern in feiner Rechten. 

Der Heine Mann fuhr von feinem Seſſel auf 
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Optucha durchschlagenden Waggons und waren 
herzzerreißend. Waggon Nr. 9 verſank nur zur 
Hälſte in den Fluß, während Waggon Nr. 14 ganz 
in den Fluthen unterging. Der dritte Waggon, 
2. Klaſſe, ſtürzte auf Waggon Nr. 14. und ragte 
nur zum geringen Theil über den Waſſerſplegel 
empor. Von den Paſſagieren dieſer Waggons kamen 
nur 11 mit dem Leben davon, von denen 9 ſchwere 
Verletzungen erlitten und ins Dreler Krankenhaus 
gebracht wurden. Die Zahl der Umgekommenen 
bat bisher nicht feftgeftellt werden können, doch 
wurden die Namen einiger Perſonen ermittelt; es 
kamen ums Leben General Markow, Oberſt Tſcheby⸗ 
ſchew, die Kaufleute Fedorow, Bulatkin und Mal⸗ 
jew, Frau Rüdiger nebſt Tochter und der Bräutie 
gam der Letzteren Lieutenant Popow, Dr. Awllow, 
die Gutsbeſitzerinnen Sſurlkowa und Woropajewa, 
der Kleinbürger Sſalnikow und ſechs Beamte vom 
Zugperſonal. Von 11 anderen todten Paſſagleren 
ſind die Namen bisher nicht feſtzuſtellen geweſen. 
Ins geſammt find 29 Leichen geborgen worden; dle 
Nachſuchungen im Fluſſe und unter den Waggons 
trümmern dauern noch fort, Am Orte der Kata⸗ 
ſtrophe ſind der Prokureur, der Unterſuchungsrichter 
und andere Gerichtsbeamte aus Drel eingetroffen. 

Sſewaſtopol. Wegen der billigen Arbelterlöhne 
werden am Südgeſtade zahlreiche Weingärten neu 
angelegt; ſelbſt minder probuctiver Boden wird für 
den Weinbau vorbereitet und das Geſammtareal 
bedeutend vergrößert. 

Warſchan. In Sachen der Warſchauer Far 
brikanten Holzberg und Rittenberg, die der Außer⸗ 
achtlaſſung der Verordnungen des Zollſtatuts ange⸗ 
klagt waren und wie ſeiner Zelt berichtet, vom 
Warſchauer Gerlchtahof zu hohen Strafen verurtheilt 
wurden, hat nach der „H. B.“ auf die erfolgte 
Appellation der Dirigirende Senat das Erkenntniß 
des Warſchauer Gerichtshofs wegen unrichtiger Aus⸗ 
legung der Artikel 1543 und 1681 des Zollſtatuts 
und des Allerhöchſt beitätigten Reichs rathsgutachtens 
vom 15. Januar 1891 aufgehoben und den Pro⸗ 
zeß zur nochmaligen Verhandlung an eine andere 
Abthellung deſſelden Gerichtshofes verwleſen. Den 
übrigen Theil des Mroteftes des ſtellvertcetenden 
Prokureurgehülfen, ſowie die Klagen des Zollreſſorte 
und der Angeklagten ließ der Senat ohne Bor 


und ſtammelte einige underſtändliche Laute. 
aber, daß die Thür ſich hinter dem Fortgehenden 
geſchloſſen hatte, ſank er auf ſeinen Seſſel zurück, 
wie zerſchlagen. 

„Gott, über die Welt,“ webklagte er, „was 
ſoll das?! Was will er? Was hat er vor? Was 
hat er vor?“ 


Mit einem Geſicht, das ſo ehern erſchlen, wie 
Pergament, trat der Beamte auf die Straße und 
ſchritt dieſelbe hinab. Er ging in feinem gewöhn⸗ 
lichen Tempo; dabei ſchweiſten ſeine Augen von 
einem Gegenſland zum andern; daß ungemein tief 
liegende Gedanken, die nicht im entſernteſten in 
Verbindung ſtanden mit dem, was ſie ſahen, ihn 
beſchäftigten, keiner hätte es ahnen können. 

Das Trottoir der noch alten Straße war 
ſchmal; er mußte mehrmals ihm entgegenkommenden 
Perſonen ausweichen, denn er ging auf dem links⸗ 
ſeitigen Fußweg. 

Es waren lauter fremde Geſichter, die ihm 
entgegenkamen. Er ſah fie auch nur in der Eigen 
ſchaft feines Berufs gewohnheitsgemäß jo genau 
an; ſo auch eine junge Dame mit kurzem Schleier 
vor dem Geſicht, die an ihm vorüberſchritt. 

Er hatte ſchon eine ziemliche Strecke weiter 
zurückgelegt als ihn plötzlich eine Erinnerung durch⸗ 
fuhr, und ſpähend ſah er, den Kopf wendend, die 
Straße entlang. Aber die Geſtalt war nicht mehr 
zu ſehen. 

„Kann fie es geweſen fein ?“ murmelte er vor 
ſich hin. „Und wo blieb ſie?“ 

Er ſchritt gedankenvoll weiter, die Straße zu 
Ende und der Hauptoverkehrsader der Stadt zu. 
Gerade kam der graue Pferdebahnwagen daher. 
Behend ſtand er auf dem Trittbrett. Er nahm 
feinen Stand am hinterſten Theil des Wagens und 
wieder muſterte er gewohnheitsgemäß die Paſſanten 
der Straße. 

Eben läutete die Glocke zur Börſe, und in 
dichten Schaaren eilten die Vertreter der Kauſmann⸗ 
ſchaft dem Mittelpunkt ihrer Geſchäftsthätigkelt zu. 
Als gerade der Pferdebahnwagen den Kulminationse 
punkt des Verkehis kreuzte, ſchrut ein Herr mit 


Kaum bellblondem Vollbart hinter demſelben oben, e 0 l 
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Er 
war eine ſtattliche Erſcheinung. Er ging hochauf⸗ 
gerichtet, mit ſtolzer Kopfhaltung. 

„Iſt das nicht wie eln Hinwels von oben 7“ 
fragte Roderich Falb ſich. „Vielleicht welß der 
mir Aufſchluß zu geben; ich muß ihn auſſuchen.“ 

Am Eingang des Backerhofes trat er von dem 
Pferdebahnwagen ab und durchſchritt den Durch⸗ 
gang unterhalb des Vorderhauſes. Ein kleiner Auf⸗ 
ſtleg führte ihn auf den elgentlichen langgeſtreckten 
Hof, an welchem ſtraßenähnlich zu beiden Seiten 
Häuſer lagen. Er paſſierte dieſelben, um durch 
zwei fernere, links abzweigende Schwibbogen mit 
einem kurzen Lichtplatz dazweſchen in die Neben⸗ 
ſtraße zu gelangen, die von derem Eingang aus zu 
betreten er auf dieſe Weiſe vermieden hatte. 
Dicht neben dem Ausgang der Schwibbogen lag 
jein Ziel. 

Das von Regen und Wetter abgewaſchene Schild 


ließ kaum noch erkennen, wer hier wohnte. Er 
bedurfte deſſen nicht. 
Er ſtieß die nur angelehnte Thür auf. Eine 


Glocke ſagte ſchrill an. Es dauerte etwas, bis eln 
Kopf oberhalb der kurzen, in einen Hinterraum 
führenden Treppe ſichtbar ward. 

„Wer iſt da?“ fragte eine unangenehm klin⸗ 
gende Stimme. 

Der Beamte legte mit Geräuſch ſeinen Stock 
auf die unebene Platte der Toonbank und ſagte kurz: 
„Iſt Ihr Mann zu Hauſe 2, 

Im Nu ſchloß ſich die Thür; keine Antwort 
erfolgte. Der Beamte nahm reſolut feinen Stock und 
trat an die Treppe. 


Schon ſetzte er den Fuß auf die unterſte 
Stufe derſelben, da ward die Thür zum Hinter⸗ 
zimmer aufs neue geöffnet und eine Frau erjchien 
auf der Bildfläche. 

„Verzeihen Sie, Herr,“ ſagte ſie, „ich konnte 
mich nicht gleich zeigen. Mein Mann iſt nicht da; 
er ſchläft gerade.“ 2 

„Er iſt alſo doch zu Haufe ?* 

„Das wohl, aber, wie geſagt, er ſchläſt.“ 

„Dann wecken Sie ihn, bitte,“ 


RT „Das kann ich nicht, das hat er mir ver⸗ 
oten.“ A 
„Es muß doch fein, ich muß ihn fprehen. ö 
Die Frau zögerte, ſichtlich unſchlüſſig. 
„Ja, aber — —“ 
„Ich denke mir, das genügt Ihnen.“ 
Er hatte ſeinen Rock geöffnet; el 
glitzerte ihr entgegen. wan; ee * 
„Er it zu Hauſe fuhr er fort, „denn Sle 3 
fagten, er ſchläſt. Es handelt ſich alſo einzig darum, 
daß er wach wird. Ich mus ihn ſprechen und zwar 
unver weilt.“ 
Die Frau hatte bei dem Anblick des 
alle due san „58 
ann ich es nicht abmachen!“ forſchte fie, 
a Bra ſchüttelte den y. Rune 
ein,“ ſagte er, „ich muß durchaus Ihren 
Mann ſprechen. Es ir fein eigenes 3010 


a, Sie es nicht verhindern, daß ich ihn ſprechen 
ann.“ 


Noch einen Moment ſtand die Frau un⸗ 


al 5 ich ihn weck | 
ann mu u wecken,“ ſagte fie endlich. 
Ja, thun Sie das!“ eniſcleds 0 e 
„Und bitte, ſchnell, — meine Zeit iſt gemeſſen ]“ 
Sie ging und der Zurückbleibende kreuzte den 
Heinen Verkaufsraum mit raſiloſen Schritten. Alte, 
abgetragene Kleidungaſtücke hingen an den Wänden, 
Inſtrumente, Hausgeräthe, Möbel, — lauter werth ⸗ 
ni Gerümpel ſtand auf der Erde und auf Börtern 4 
umhe | 
a Bode 225 7 1 lange warten; . 
es dauerte mindeſtens zehn Minuten, ehe der 9 
leiher en A eine 2 e 
r öffnete dieſelbe Thür hinter welcher d 
verſchwunden war. Biel — 
„Ich komme in der Angelegenhelt, in der 
ich ſchon einmal hier war,“ hob der auf der 
Din are ehe jener noch zu Worte hatte 
ommen lönnen, an, „in © 
Se ; achen des Ins geil 
Der Mann verbeugte ſich kratzfüßig. En 
(Foriſetzung folgt auf der dritten Seite.) 9 


Ausländiſcht Nachrichten. 


— Die Nachrichten über einen Aufſtand 
in der Mongolei laſſen erkennen, daß die Be⸗ 
wegung, welche ſich zuerſt in der Zerſtörung von 
Miſſionshäuſern, chriſtlichen Kirchen und Schulen 
im Gebiete des Vanktſekiang offenbarte, viel weiter 
reicht und gleichzeitig gegen die Fremden und ihre 
teligiöjen Bekehrungsbeſtrebungen, ſowie gegen die 
Regierung gerichtet iſt, welche dieſe Beſtrebungen 
Die Bewegung iſt deshalb ſo ger 

fäbrlich, weil fie keineswegs von den unteren Volks- 
ſchichten ausgeht, ſondern weil ihre Leiter unter den 
höheren und höchſten Beamten und Offizieren zu 
ſuchen ſind. Der Pöbel dient dieſen Anſtiftern nur 
als Mittel zum Zweck, er wird durch Erfindunz 
von der Ermordung chineſiſcher Kinder janatifirt, 
um diejenige Stimmung der Maſſen zu erzeugen, 
melche einer allgemeinen Erhebung der antidynaſti⸗ 
ſchen Parteien im chineſiſchen Reiche die Wege ebnen. 
Tie Regierung hegte längſt derartige Befürch⸗ 
tungen und weiß jedenfalls mehr, als fe öffentlich 
zugeſteht. Alles, was ſie bisher gethan hat, um 
die Fremden zu beſchwichtigen, waren Scheinmaß⸗ 
regeln, welche lediglich den Zweck hatten, die Feinde 
im Janern nicht noch durch äußere Feinde zu ver⸗ 
ſtärken. Die Regierung befindet ſich augenſcheinlich 
in der Zwangslage, den zum Aufruhr bereiten 
Theilen der Bevölkerung die Fremden firaflos preis» 
zugeben, um nicht ſelbſt das Opfer der Bewegung 
zu werden. Deshalb ging ſie ſo ſchwächlich gegen 
die Felnde der Fremden und Chriſten vor und bes 
ſchränkte ſich längere Zeit auf leere Verſprechungen, 
eniſchloß ſich vielmehr erſt dann zur Zahlung der 
verlangten Entſchädigungen und Beſtraſung der 
Schuldigen, als die Gefahr eines Krieges immer 
näher rückte. Heute liegen die Beweggründe dleſer 
Handlungsweiſe klar zu Tage. Nicht nur das Ge⸗ 
biet des Yankıfeliang iſt von Haß gegen die frens 
den Chriſten erfüllt, auch die im Norden wohnenden 
Mongolen haben ſich gegen die immer weiter um 
ih greifende Chriftianifirung der chineſiſchen Be⸗ 
völkerung erhoben, die von belgiſchen Prleſtern bes 
kehrten Bewohner von Kingſchu nledergehauen und 
den Marſch gegen Peking angetreten. Der Kalſer 
hat den Auftührern Truppen entgegengeſandt, aber 
es it ſehr zweifelhaft, ob dleſe nicht im entſchelden⸗ 
den Augenblick mit den Aufrührern gemeinſchaftliche 
Die Rückkehr eines der 
Theilnabme an den Feindſeligkeiten gegen die Frem⸗ 
den ſchuldig befundenen Gouverneurs in feine Pros 
ding war ein deutlicher Bewels, daß die Regletung 
nicht mehr Herrin ihrer Entſchlleßungen iſt, ſondern 
daß fie zwiſchen Duldung des Aufſtandes und Bes 
kämpfung der Bewegung hin und her ſchwankt. 

Unter den gegenwärtigen Umſtänden ift nicht 
zu erwarten, daß die chineſiſche Regierung noch 
ferner ihre Würde einſetzen wird, um die Fremden, 
welche in China ihren Wohnſitz haben, gegen Ge⸗ 
waltthätigkeit zu ſchützen. Der Verſuch, Japan für 
die chineſiſche Regierung zu gewinnen, {ft kläglich 
geieitert, die betreffenden Nachrichten, welche eine 
ſolche Wendung ankündigten, ſind ſchnell als Er⸗ 
findungen zurlickgewleſen worden, die chineſiſche Ne⸗ 
glerung hat zwiſchen der Aufrechterhaltung der guten 
Beziehungen zu den europälſchen Mächten und der 
Anterſtützung der gegen die Fremden gerichteten Be, 
Von einer Wahl kann aller⸗ 
Dings dabet kaum die Red⸗ fein, dle Regierung iſt 

elnſach gezwungen, der öffentlichen Meinung in 
China die unerläßlichen Bugeltändniffe zu machen 
oder den Kampf gegen die Aufitändifchen aufzu⸗ 


Sache machen werden. 


wegung zu wählen. 
geboten. 


Es läßt ſich nicht vorausſehen, was dle Ne 
glerung thun wird, weil es unmöglich iſt, den Um⸗ 
fang der Bewegung ohne genaue Kenntniß der ört— 
lichen Verhältniffe zu ermeſſen. 
bekannt gewordenen Anzeichen iſt zu entnehmen, daß 
der Auſſtand wohl vorbereitet iſt und mächtige Ur⸗ 
x heber aufzumeifen hat. Schon das Auftauchen von 
Erhebungen in verſchledenen, welt von einander en“ 
ſernten Gegenden, läßt darauf ſchließen, daß die 
9 tieſgehend iſt und nicht mit einem Schlage 
bewältigt werden kann. 

China hat langer Zeit bedurft, um feine Abs 
neigung gegen jede Berührung mit der Bevölk 
und Civilisation Europas theilweiſe 
endlich iſt es doch geicheben, aber nur unter der 
Wirkung des Zwanges, welchen England und Frank- 
reich vor einem Menſchenalter auf die chineſiſche 
Negierung ausgeübt haben. Seitdem find tie Eus 
ropaer in einzelnen Theilen des chineſiſchen Reiches 
zugelaſſen worden, aber doch unter Umſtänden, 
welche die Vereinbarungen nur als einen Verſuch 
erſcheinen ließen, deſſen Berechtigung und Geltung 
für die Dauer erſt noch erwieſen werden müſſe. 
Seitdem find Handelsverbindungen angeknüpft wor» 
ben, hrijtliche Miſſionen haben ihre Thätigkeit in 
den für die Fremden eröffneten Theilen Chinas aus⸗ 
gellbt, europäiſche Givilijation hat ſchrittweiſe in 
Cyina Eingang gefunden, ja wir haben es ſogar 
erlebt, daß Chineſen in cas deutſche Heer eingetreten 
find, daß die chineſiſche Regierung ihre Schiffe auf 
deꝛuiſchen Werften hat bauen laſſen. Das Alles 
hat aber nicht hindern können, 
Maſſe in China dieſen Beſtrebu 
und feindjelig gegenüber ſtand, daß fie an den 
Jahrtauſende alten Uederlieferungen ſeſt hielt, und 
das wahrſcheinlich noch lange thun wird. 
nachhallige Wendungen im Voölterleben vollziehen 
uch nicht plötzlich, ſondern ſehr allmählig, wie die 
Die Bahnbrecher großer Verän⸗ 
derungen werden regelmäßig das Opfer ihrer Bes 
Sokrates trank den Giftbecher, Galilei 
wurde verbrannt, weil er gefunden hatte, daß die 
Erde ſich um ſich ſelbſt und um die Sonne bewege, 
und jo laſſen ſich noch eine lange Reihe von Beis 
Ipielen dafür anführen, daß die Träger großer welt. 


von Kiſten herausgeworfen. 
Aus allen bisher 


für eine Fabrik in Lodz beitimmt waren. 


in welcher ſinnreichen Weiſe in den Cölner Silos 


eine Erwärmung des Getreldes ftattgefunden hat. 
Am oberen Ende eines dünnen Eiſenrohres, welches 
an ſeſnem untern Ende metalliſch verſchloſſen iſt 
wird die Oeffnung ducch ein kleines Kautſchuk⸗ 
bäutchen verbunden. Erwärmt ſich das Getreide, 
ſo theilt daſſelbe raſch dem guten Wärmeleiter des 
Metallrohres ſeine Wärme mit. Die in dem Nohre 
eingeſchloſſene Luft dehnt ſich in Folge der Erwär⸗ 
mung aus und bläht das Kauiſchukhäutchen auf. — Das morgen Mittwoch unter der Leitung 
Man wird daher auf dem oberen Boden, wo alle des Herrn O. Heyer im Concerthauſe ftatifindende 


zu erwärmen anſängt. 


daß die träge große 
ngen verſtändnißlos 


die Einleitung zur Drientitung recht auſmerkſam 8. Ouverture de Prometheus. Beethoven. 
durchzuleſen. De Benutzung wird dadurch ſehr 


erleichtert. Wem an Zeuerſparniß viel liegt, wird 
feine Aufmerkſamkelt beſonders den Seiten 13 bis 


18 zuwenden muſſen, welche über die raſcheſten der ihm auvertrauten Depots joll nicht bedeutend 


bewegender und neuer Gedanken regelmäßig vom 
Unverſtand zu Boden getreten werden. 

China befindet ſich gegenwärtig an einem 
Wendepunkte ſeiner Entwickelung. Die Nichtung, 
welche jeit etwa dreißig Jahren ſich Bahn gebrochen 
hat, um China der Segnungen der Cultur und 
Geſittung des Abendlandes theilbaftin zu machen, 
hat den Widerſtand ehrgeiziger Männer erregt, 
welche ſich dadurch in ihrem bisherigen Stillleben 
beeinträchtigt füblen, die genöthigt ſind, ihre An⸗ 
ſtrengungen den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen. 
So etwas beanſprucht ungewöhnliche Anitrengungen, 
die nur von wenigen bevorzugten Menſchen geleitet 
werden können, die große Mehrzahl pflegt ſich auf 
den Standpunkt der beati possidentes der glück⸗ 
lichen Beſitzer zu ſtellen, welche Das, was ſie haben, 
erhalten wollen, ohne ſich den Gefahren elner Vers 
änderung ihrer Lage auszuſetzen. Was ſich heute 
in China vollzieht, iſt zunächſt Sache der Chineſen, 
aber es kann nicht ohne Rückwirkung auf Europa 
bleiben. 


Anſchlüſſe beim Verkehr zwiſchen größeren Städten 
an den Eiſenbahnen Belehrung ertheilen. 

— Ein Wort über Jünglingsvereine. John 
Wanamaker, der weltberühmte Poſtminiſter von 
Amerika, ſchreiht Folgendes an einen Freund: „Was 
den Werth der Sünglingsvereinsarbeit angeht, 
ſo möchte ich ſagen, ich halte einen Jünglinsverein 
für das Wohlergehen einer jeden Stadt für uner⸗ 
lätzlich. Der Verein iſt die Kirche im Felde, in 
rühriger Arbeit bei Tag und Nacht, an Wochentagen 
und an Sonntagen. Der Grund, warum ich dem⸗ 
ſel ben fo große Geldſummen vermache, iſt der, weil 
ich kein anderes Werk kenne, in welchem daſſelbe ſo 
nutzbringend angelegt werden könne. Als Geſchäfis⸗ 
mann weiß ich, welch hohen Werth der Verein als 
Schutzwehr für die von uns beſchäſtigten jungen 
Leute bat.“ 

Möchten doch auch bei uns Viele wie John 
Wanamaker denken und handeln! 

— Diebſtahl. Aus der Appretur des Herrn 
R. Schmidt ſind Kammgarnwaaren im Werthe von 
800 R. geſtohlen worden. Der Dieb iſt von den 
zwel im Hole angeſtellten Nachtwächtern nicht be⸗ 
merkt worden und wird ſich derſelbe wohl noch bei 
Tage eingeſchlichen haben. 

— Thalia⸗Theater. Die Sonntags vorſtellung, 
in welcher das ſamoſe Lutfpiel „Haſemanns Töchter“ 
zur Aufführung kam, kann als eine in jeder Ber 
ziehung gelungene bezeichnet werden, denn der Beſuch 
war zahlreich und das Geſammtſpiel ganz zufrieden⸗ 
ſtellend. 

— Spiriinspreiſe. Von den hiefigen Spi. 
titussEngroiften wird uns mitgetheilt, daß für die 
laufende Woche die Spiritus » Preife unverändert 
bleiben u. z.: 

en gros pr. Wedro 9.25 — 9.30) Netto 

en détail, „ 9.50 — 9.60) N 

— Um den Transport von lebenden Thieren 
und ſolchen Waaren, die einem ſchnellen Verderben 
unterliegen, zu beſchleunigen, ſollen Spezialzuge einge⸗ 
führt werden. Dieſelben dürfen auf den Stationen 
nicht lange angehalten werden, damit die Ladung 
an die Biſtimmungsorte möglichſt raſch gelangen kann. 

— Eingeſandt. Am vergangenen Sonnabend 
ſand im Saale des Concerihauſes das vom Vor- 
ſtande des hleſigen Con mis, Vereins veranſtaltete 
Dilettanten⸗Concert ſtatt. Schon beim Eintritt in's 
Concerthaus konnte man wahrnehmen, daß eine 
kundige Hand für die Decorirung Sorge getragen 
hat. Die Eſtrade war mit friſchen Blatipflanzen 
und der Saal wie die Treppe mit Waldesgrün 
prächtig geſchmückt. Bald nach ½10 Uhr füllte 
ſich der geräumige Saal und um 10 Uhr begann 
das Concert, welches aus ſolgenden Piecen beſtand: 
1) Ouvertüre „Ryu Blas“ v. Mendelſohn (Or⸗ 

cheſter). 

2) Concert v. Goltermann (Violoncello⸗Solo mit 
Orcheſter Begleitung, vorgetragen von Herrn 
Julius Birnbaum). 

3) Phantaſie aus der Oper „Carmen“ (BiolinsSolo, 
vorgetragen von Herrn Taube) und 

4) Duvertüre zur Oper „Wilhelm Tell? v Roſſini 

(Occheſter). 

Da die Herrn J. Birnbaum (wenn ich nicht 
lrre, ein Schüler des ſ. Z. weltberühmten Geliften 
Dawydow) und Taube (ein Schüler Joachim:), hier 
genugſam als Künſtler bekannt ſind, ſo will Schreiber 
dieſer Zeilen nur über die Veiſtungen des Orcheſters 
tejeriten ; 

Zieht man die Thatſache in Erwägung, daß 
ſowohl der Dirigent (Herr F. B.) als auch die 
Muſiker während des ganzen Tages und auch wäh⸗ 
rend des Abends ſich ausſchließlich dem Kaufmanns⸗ 
ſtande widmen und blos manche ſpäte Nachiſtunde 
zum Ueben benützen können, jo muß man rückhalt⸗ 
los dem Fleiße und der Ausdauer ſowohl des Di⸗ 
rigenten als auch der Mitwirkenden volle Anerken- 
nung zollen; was Wunder alſo, daß Erſteren wie 
Letzteren nicht minder als den bekannten Herren 
Soliſten reicher Beifall geſpendet wurde. 

Edenſo wurde Frau H . wiez für ihre 
meiſterbaft vorgetragene Declamationen vom Pub:ir 
kum mit reichen Applaus und vom Ballcomité mit 
einem prächtigen Blumenbouquet bedacht. 

Hierauf buldigte die Jugend dem Tanz⸗Ver 
gnügen bis 6 Uhr Morgens. 

Im Ganzen nahmen an dieſem Vergnügen an 
300 Perſonen Theil. Die Einnahme war auch dem 
entsprechend, wobei noch ca. 50 Rubel für die 
„Wittwen⸗ und WaiſenCaſſe“ geſpendet wurden. 

Wie dem Vorſtande jo gebührt auch dem Balls 
comité für das ganz gelungene Arrangement und 
die viele Mühe der volle Dank und bleibt nur noch 
zu wünſchen übrig, daß die Herren in ihrem Eifer 
nicht erlahmen möchten, um das geſellige Leben im 
Verein zu erhalten und zu fördern. —1—, 


Jageschreuik. 


— Der Herr Präſes des hieſigen Friedens⸗ 
richter⸗Pleuums macht bekannt, daß die ordnungs⸗ 
mäßigen Sitzungen des genannten Plenums im 
Jahre 1892 an folgenden Tagen beginnen werden: 

Im Januar vom Mittwoch den 15., 

„ Februar „ Montag „ 17., 

„ März „ Montag „ 16., 

„ April „ Mittwoch „ 15, 

„ Mai „ Montag „ 18., 

„ Juni „ Montag „G 15, 

„ Juli „ Mittwoch „ 15., 

„ Auguſt „ Montag „ 17., 

„ September „ Dienſtag „ 15, 

„ October „ Donnerſtag, 15, 

„ November „ Montag „ 16. 
und im Dezember „ Dienftag „ 15. 

— Zur Benftatiftil, Im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Sommers ſind in unſerer Stadt nicht 
weniger als 400 Wohngebäude (Fronthäuſer und 
Offülnen) und 23 Fabriksgebäude, darunter auch 
Anbauten, neu errichtet worden. 

— Die Ladenbrände, die einſtens in unſerer 
Stadt an der Tagesordnung waren, und geradezu 
erſchreckende Dimenſtonen angenommen hatten, haben 
Dank dem energiſchen gerichtlichen Vorgehen gllück⸗ 
licherweiſe ein Ende genommen. Der letzte Laden⸗ 
brand, der zu verſchledenen Vermuthungen Anlaß 
gab, fand gerade heute vor acht Jahren ſtatt. Seit 
dleſer Zelt ſind nur zwei unbedeutende und zufäls 
lige Ladenbrände zu regiſtriren geweſen. 

— Die Diphtheritis, dieſer Schrecken der 
Kinderwelt, tritt jetzt in Folge der überall herr⸗ 
ſchenden ungünſtigen Witterung mit beſonderer Hef⸗ 
tigkeit auf. Dieſe Krankheit iſt, wenn durch eine 
vernünftige Behandlungsweiſe rechtzeitig dagegen ein⸗ 
geſchritten wird, leichter zu hellen, als gewöhnlich 
angenommen wird. Eltern, denen das Wohl ihrer 
Kinder am Herzen llegt, ſollten ſich daher rechtzeitig 
über dieſe Ichredliche Krankheit informiren, um bei 
plötzlichen Erkrankungsfallen bis zur Ankunſt des 
Arztes die nöthigen Maßnahmen treffen zu können. 
Nicht nur in der Stadt, aber auch auf dem 
Lande herrſcht gegenwärtig dieſe Krankheit in bee 
ängſtigender Weiſe, es iſt ſomit die größte Vorſicht 


— Eiſenbahnzug beraubt. Wie wir dem 
„Kur. Warez.“ entnehmen, iſt am letzten Sonnabend 
der Güterzug Nr. 187 der Warſchau⸗Wlener⸗Bahn 
auf der Strecke zwiſchen den Stationen Warſchau 
und Wlochy beflohlen worden. Es wurde ein Wag⸗ 
gon während der Fahrt geöffnet und elne Anzahl 


Dleſelben find, kurz nachdem der Diebſtahl 
bemerkt wurde, auf dem Bahndamm vorgefunden 
worden. Sie enthielten Spulen mit Seide, dle 


— Kontrolle über die Erwärmung des 
Getreides. Es dürfte wohl in litziger Zeit, wo 
in den Spelchern größere Getreldemaſſen lagern, 
von Intereſſe ſeln, darauf aufmerkſam zu machen, 


ſpelchern eine Kontrolle darüber ausgelibt wird, ob 


dieſe Röhre einmünden, jojort darauf aufmerkjam Tymphonie⸗Cencert verſpricht recht intereſſant zu 
gemacht, in welcher Abtheilung ſich das Getreide | werben und lautet das Programm wie folgt: 
1 


— Das vollſtändige Taſcheukursbuch für | 1. Marche funébre dir een bond. 
Mußland, iſt ſoeben in feinem elſten Jahrgang 2. Scherzo Songe d'une nuit d’&t6 Mendelsohn. 
erſchienen. Dieſes treffliche kleine Reiſehandbuch, 3. Intermezzo „Cavaleria rusti- 
das nur 50 Kop. koſtet, enthält ein ausführliches can“ . Mascagni. 
Verzeichniß der Fahrpläne ſämmilicher Eiſenbahnen 4. Danses hongroises . . . Brahms, 
und Dampferverbindungen und giebt 1200 Marſch. 5. Variations (Quatuor imperial) Haydn, 
routen inlandiſcher und ausländischer direkter Ver⸗ 6. Concert de Violoncelle. . Goltermann. 
bindungen mit Angabe der Entfernungen, Ballelpreiſe, (ex&cut par Mr. I. Birnbaum) 

Ba age» Bedingungen ꝛc. für den Winter vom laufenden II. 

November an bis zum Mai küafligen Jahres. Zu 7. Symphonie sol mineur . . Mozart. 
haben iſt dieſes nützuche Hulſs, und Handbuch auf a) Allegro molto 

allen größeren Eiſenbahnſtattonen und in den meiſten b) Andante con moto 
Buchhandlungen. Wer das Buch zum erjien Mal c) Allegretto 

zum Reiſebegleiter wahlt, wird wohl daran thun, d) Allegro con brio 


— In Bezug auf den verhafteten Bankier 
Hugo Löwy wird weiter mitgetheilt: Die Zagl 


geweſen ſein. Es ſollen hauptſächlich Rentner und 
kleine Kapitaliſten aus den Provinzen, die Löwys 
marktſchreierſſchen Reklamen Glauben ſchenkten, von 
ihm geſchädigt worden ſein. 
Juſtizrath L. ſagen, der bei der Kommanditgeſell⸗ 
ſchaft ſein ganzes Vermögen in Höhe von 140,000 
Derſelbe verlangte nach 
dem Fall „Friedländer u. Sommerfeld“ fein Geld 
von Löwy zurück und erhielt es auch wirklich, nach⸗ 
dem er, als L. allerhand Ausflüchte machte, mit 
dem Staatsanwalt gedroht hitte. „Wechſelreitere!“ 
bat der Verhaftete ſchon feit Jahren in großem 

Umfange betrieben; die Acceptanten ſollen zumeiſt 

ſogenannte „Schlafburſchen“ fein, 
gung dleſer „Kellerwechſel“ fol angeblich nur bei 
dunklen Ehrenmännern gegen wucheriſchen Diskont 
erfolgt fein, — Bemerkt ſel noch, als Kennzeichen 
für den geſchäftlichen Ruf des L., daß an der 
bieſigen Börſe nach dem Ueberſall von Tſcherkeßkol 
ſolgende Geſchichte kolportirt wurde: „Als Athanas 
das Löſegeld für die Gefangenen erhielt, habe er 


Von Glück kann eln 


Mk. niedergelegt hatte. 


„Zahlen Sie gefälligſt dieſen Bet 
Kommanditgeſellſchaft Hugo Löwy in Berlin“. 
Dieſer „Börſenwitz“ veranlaßte damals Herrn Löny 
zu der von ihm übrigens nicht ausgeführten Dro⸗ 
bung, er werde Urheber und Verbrecher des Kalauers 
wegen Beleidigung verklagen. Neuerdings hat nun 
die Börſe mit bekannter S 
haftung bereits für folgende 
A.: „Sie ſind wohl ein Depot?“ B.: „Weshalb?“ 
: „Nun, Sie ſehen jo angegriffen aus.“ — 
Bemerkenswerth iſt noch, das Löwy feiner Zeit in 
Paris 40,000 M. veruntreut haben ſollte. Er 
war damals flüchtig geworden und wurde ſpäter 
verhaftet, aber alsbald wieder 
hatte er ſich ſofort nach Bei 
einem Verwandten 60,000 
Dieſes Geld ward v 
Kriminalpolizei damals beſchlagnahr 
wieder zurückgegeben. 

— Der Kohlenverbrauch in Paris, 
Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Departements 
Stadt Paris im Jahre 1890 elne 
383 Millionen Kilogramm Kohle, das macht 700 
Kilogramm per Kopf, verbraucht. Von der genannten 
Ver brauchsziffer entfallen 531 
auf die Fabriken. 


chnelligkeit Lowys Vers 
„Scherzfrage“ benutzt: 


entlaſſen. Von Paris 
n begeben und hier 
M. zur Aufbewahrung 


nt, ſpäter aber 


Millionen Kllogramm 
Alles Uebrige war Daus und 


Handel und Perkehr: 


Jede Kriſis hat 
leiterſcheinungen und die augen« 
s macht in dieſer Hinſicht keine 
Die europälſchen Börſen find ſelt ges 
raumer Zeit Stürmen aus eſetzt und es bebürfte 
wahrlich keiner künſtlichen Nachhilfe, um die Paplere 
über Gebühr zu entwerthen. Es iſt aber trotzdem 
und mit Erfolg ſehr viel Kunſt aufgewendet worden, 
in ihren Wirkungen zu verſchärſen. 
r Contremine negiten, hieße das 
Weſen des Börſenverkehrs nicht erfaſſen, 
Spiel & la Baisse dar 
auf 
führt wird. 


— Die Contremine 
ihre beſonderen Beg 
blickliche Börſenkriſi 


Den Werth de 


nur fo lange Anſpruch 


Bedient ſich die Contremine, wie 
das ſeit geraumer Zeit leider häufig conſtatirt 
werden konnte, aber giftiger Waffen, dann muß 
ihr mit allen Mitteln begegnet werden. Die Verbreis 
tung falſcher finanzieller wie politiſcher Nachrichten 
iſt vielleicht noch zu keiner Zeit fo ſchwunghaft be⸗ 
trieben worden, als wä 
Kelſis, den is ver 
Hiobspoſt, die fi 
mäßigkeit als im 


hrend der gegenwärtigen 
ſirticht faſt kein Tag ohne eine 
ch hinterher mit ziemlicher Regel⸗ 
Intereſſe der ſchwebenden VBalſſe⸗ 
Operationen herausſlellt. Diefer traurige Ruhm der 
Berliner Coatreminture ſcheint den Neid Ihrer Wie 
ner Nachtreter erweckt zu haben, deun felt Kurzem 
iſt der Berliner Lügenſabrik eine Concurenz in Wien 
erwachſen, welche, gleichwie in Berlin, Unruhen ſo⸗ 
wohl in die Kreiſe der Börſe als auch in die des 
Privatpublicums bineinträgt, lediglich zu dem Zwecke, 
unter den Folgen dieſer Beängſtigung ihr Schäjs 
chen zu ſcheeren. Es wird wahrlich Zeit, daß dieſer 
Proffeſſtons⸗Contremine einmal gründlich der Weg 
gezeigt wird und es darf ſich dieſelbe nicht darüber 
beklagen, wenn ihr ſcharf auf die Finger geſehen 
und gelegentlich auf die Finger geklopft wird. 

— Dien Daten zufolge, welche beim Kongreß 
der ſüdruſſiſchen Montan⸗Induſtriellen 
wurden, kann die Produktion der Kohlenbergwerke 
des Donez⸗Baſſins für das Jahr 1891 auf 
181,210,000 Pud berechnet werden. Davon müſſen 
die Bergwerke im Bezirk der Aſow Bahn 31,200,000 
Pud liefern, die Berawerke an der Donez⸗Bahn — 
66,610,000 Pud, an der Konſtantinowſchen — 
46,300,000 Pud und an der Jekaterininſchen — 
27,100, Pud. Die Haupikonſumente der Kohlen 
ſind in eiſter Linie die Eiſenbahnen, es ſolgen dann 
die Zuckerfabriken, bie Danıpferlinien des Schwar⸗ 
zen Meeres und die metallurgiſchen Fabriken. 

— Alle Gerlichte, daß der Herr Finanzminiſter 
Kündigungen auf die Golddepots in London hat er⸗ 
gehen laſſen, find wie das „Rig. Tagbl.“ verſichert 
abſolut unwahe und eltle Börjenipeculation, 

— Das Zuſtandekommen einer Lotterie zum 
Beſten der Nothleidenden, von der ſchon feit länge⸗ 
rer Zeit in den Blättern die Mede iſt, kann nun⸗ 
mehr als geſichert angeſehen werben. Es ſollen im 
ganzen 1,200,000 Looſe à 5 dbl. zur Ausgabe 
gelangen. 


üruene Dal, 


Berlin, 27. November. In Betreff des Herrn — 
von Gaprivi jagt die „Allgem. Zeitung?: Eher als 
an die Autemüdigket des Herra von Caprivl 
mochten wir aber an ſeine Eckenntuiß glauben, ſelt⸗ 
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„Ich kann es mir denken,“ ſagte er. „Ich weiß 
aber noch nicht mehr als damals.“ 

Der Beamte muſterte ihn ſcharf. 

„Sie wiſſen nicht, ob die Kolliers eingelöſt ſind, 
oder nicht?“ 

„Doch,“ ſagte er, „doch, das weiß ich. Die 
Rolliers find eingtlöͤſt. Aber ich weiß noch immer 
nicht mehr in betreff der Frage, welche der Herr 
früher an mich ſtellte.“ 

„Sie meinen, wer Ihnen das zweite Kollier 
brachte?“ 

„Ja, — der Herr Volkheim behauptete, er 
habe es nicht geſchickt.“ 

„So ift es, und mir liegt Alles daran, feſt⸗ 
zuſtellen, ob ſich das in Wirklichkeit fo verhält. 
Sie haben den geheim nißvollen Unbekannten ſeit 
jenem Morgen nicht wiedergeſehen?“ 

„Nein.“ 

„Sie erinnern ſich auch nicht, 
geſehen zu haben?“ 

Wieder verneinte der Händler. 

„Vielleicht bin ich nicht ganz auf falſcher 
Fährte, fuhr der Beamte, wie zu ſich ſelbſt ſprechend, 
fort, „da es ganz gut mit beſtimmten Individuen, 
welche ich dabei im Auge habe, übereinftimmt, daß 
fie ſich verborgen halten. .. Was glauben Sie 
elg⸗nllch: daß der junge Kerr Volkheim das zweite 
Kollier ſchickte oder nicht?“ 

Der andere zuckte die Achſeln und wandte ſich 
halb ab. 

„Ja, was glaube ſch!“ erwiderte er. „Da 
iſt von den zwei Selten, welche jede Sache hat, 
ſchwer die richtige zu treffen.“ 

Der Beamte nickte ſehr ſchnell mehrmals hinter⸗ 
elnander. 

„Ich will Ihnen etwas ſagen, Kranz,“ ſprach 
er dann haſtig, „es kann Ihnen jedenfalls nur 
daran liegen, dieſe Sache aufzuklären, in Ihrem 
eigenſten Intereſſe. Der junge Volkheim beflceitet, 
das zweite Kollier verſetzt zu haben. Bei dem 
außerordentlichen Erelgniß in jenem Hauſe, welches 
noch völlig dunkel iſt, fo einfach die Geſellſchaſt 
dasſelbe auch als einen unglücklichen Zufall oder 
eine abſichtlich vollführte That, — nennen wir es 
deutlich: Selbſtmord, — nimmt, — bei dieſem 
oußerordentlichen Ereigniß alſo kann ein Diebſtahl 
recht wohl geſchehen ſei. So lange nicht das 
Gegentheil bewleſen, bleibt dieſe Möglichkeit offen. 
Durch Ihre Hand iſt nun das Kolller gegangen, 
ohne daß ſich nachweiſen läßt, wie es in Ihre 
Hände gelangte. Das muß Ihnen höchſt fatal 
ſein. Wenn Sie alſo irgend den geringften Anhalt ger 
winnen, auf welchem Wege der koſtbare Schmuck aus 
dem Volkhelm'ſchen Haufe und an Sie gelangt fein kann, 
jo zögern Sie keine Sekunde, mich davon zu unter⸗ 
richten, Wollen Sie mir das verſprechen? Es iſt Ihr 
perſönliches Intereſſe, welches mich die Frage an 
Sie ſtellen läßt.“ 


Der Andere hatte ſich nicht vom Fleck ges 


ihn je zuvor 


Hand aber weiß ich nichts. 


a er ſtand wie gebannt unter des Sprechers 
Blick. 

„Gewiß,“ ſagte er, „ich will Ihnen gern 
mittheilen, was ich ſelbſt erfahren kann. Vor der 
Kann denn der junge 
Herr Volkheim gar keinen Aufſchluß geben?“ 

Der Beamte ſchüttelte den Kopf. 

„Nein,“ ſagte er kurz, „er kann nichts mehr 
ausſagen Sie wollen die Sache über⸗ 
haupt ſo privat als moglich betrachten, wenn ein 
Erfolg erreicht werden ſoll. Ihnen ſelbſt muß an 
einer Entdeckung der Wahrheit liegen, denn nur 
eine ſolche kann Ihnen Vortheil bringen. Ueberlegen 
Sie das wohl, Kranz. Ich ſpreche einzig in Ihrem 
Intereſſe, — in Ihrem Intereſſe und in dem der 
höchſt dunklen Affaire!“ 

Der Mann, dem die Worte galten, 
faſt zuſammen. 

„Ich werde daran denken,“ ſagte er. „Der 
Herr Kriminal können darauf rechnen, daß ich es 
nicht verſäumen werde, ſofort Anzeige zu erſtatten, 
ſobald ich etwas weiß.“ 

Falb griff in feine obere Rocktaſche. 

„Hler iſt meine Karte,“ ſagte er, dem Andern 
eine Karte reichend. „Perſönlich treffen Sie mich 
ſchwer daheim. Am Beſten iſt es, Sie ſchreiben 
mir einige Zeilen.“ 

Der Andere hatte die Karte entgegengenommen 
und nickte jetzt eifrig. 

„Ich werde es gewiß thun,“ ſagte er. „Ich 
wünſche lebhaft, daß ich es bald thun kann.“ 

Der Beamte ſetzte feinen Stod hörbar auf 
den Boden auf. 

„Ich hoffe daſſelbe,“ ſagte er. „Vergeſſen Sie 
nicht, daß es in Ihrem Intereſſe iſt.“ 

Durch die Scheibe der Hausthür jab der 
Händler dem ſich Entfernenden nach, bis derſelbe 
um die Krümmung der engen Straße ſeinen 
Blicken entſchwunden war. 

Das Knarren der ſich öffnenden Stubenthür 
hinter ihm ließ ihn ſich umwenden. 

„Es iſt doch nichts Schlimmes?“ 
Stimme der Frau von oben berab. 

„Nein,“ entgegnete der Mann, „noch nicht, 
aber dieſe vertrackten Kolliers, ich wollte, ich hätte 
fie nicht geſehen und meine Hände daran ver⸗ 
brannt.“ 

„Kam der Poliziſt deshalb?“ fragte die Frau. 

„Ja,“ lautete dle unwirſche Antwort. „Hör 
tet Du denn nichts?“ 

„Nur wenig,“ gab die Frau zurück. „Um 
was handelt es ſich dabei * 

„Um den Menſchen, der das zweite Kollier 
brachte und dem Du öffneteſt. Der Teufel mag 
wiſſen, wer er war!“ 

Die Frau war die Treppe herabgekommen. 
Nachdenklich ſah ſie vor ſich hin. 

„Ich öffnete ihm nur,“ 


knickte 


fragte die 


ſagte ſie, „aber 


ſähe ich ihn wieder, ich würde ihn ſogleich er⸗ 
kennen —“ 

„Wie wollteſt Du das?“ fuhr der Mann, 
der dem Beamten gegenüber ſo devot gethan, 
beitig und herriſch auf. „Er war ja völlig ver⸗ 
mummt!“ 

„Ich würde ihn dennoch erkennen,“ ſagte die 
Frau. „Als er eintreten wollte — — alle guten 
Geiſter,“ unterbrach fie ſich ſelbſt, an die Haus⸗ 
thür ſtürzend, das Fenſter in derſelben aufreißend 
und den Kopf binausſtreckend, „wenn man den 
Teufel an die Wand malt, — da geht er, — da 
geht er!“ 

Durch die hohen Fenſter fiel der letzte Tages ⸗ 
ſchein in das weite Gemach, welches das Allerhei⸗ | 
ligſte der Firma Volkhelm bildete. 

Vor ſeinem Pulte ſaß der Prokuriſt des Haus 
ſes, Herr Wörner. Er hatte die Arme verkreuzt; 
offenbar ſann er ernſten Problemen nach. Seine 
Brauen furchten ſich deshalb leicht, als ein junger 
Mann ihm einen Herrn meldete, der ihn zu 
ſprechen wünſche. Kurz gebot er, denſelben herein⸗ 
zulaſſen. 

„Sie wünſchen, mein Herr!“ 

Der Prokuriſt hatte ſich artig erhoben; 
ſo trat er dem ihm gemeldeten Beſucher entgegen, 
welcher, den Hut in der Hand, die Schwelle über⸗ 
ſchritten hatte. Diefer verneigte ſich. 

„Herr Wörner, Sie erinnern ſich meiner,“ 
bob er an. „Darf k ich einige Minuten Ihre koſtbare 
Zeit in Anſpeuch nehmen 7 Ich komme in der Ans 
gelegenheit, welche die Familie betrifft, deren Inte⸗ 
reſſen Sie vertreten.“ 

Herr Wörner maß den Sprecher ſcharf. 

„Bitte, nehmen Sie Platz,“ ſagte er, felbit 
auf ſeinen Seſſel ſich wieder niederlaſſend. „Ich 
geſtehe, daß Ihre Worte mich einigermaßen bes 
fremden. So viel ich mich erinnere, iſt es Herrn 
Volkheim's Wille, die Ereigniſſe abgeſchloſſen zu 
ſehen.“ 

Der Beamte ertrug feſt den Blick des Sprechers. 

„Ja,“ ſagte er. „Wenn ich dennoch es wagte, 
Sie zu beläſtigen, ſo geſchah es einzig im Intereſſe 
des Hauſes, diſſen Ehre Ihnen am böchſten ſteht. 
Ich habe mein Ihnen gegebenes Wort gehalten. 
Der junge Herr Volkheim iſt fort, zwar nicht nach 
China, aber doch nach der neuen Welt.“ Der 
Prokuriſt machte eine lebhafte Bewegung mit der 
Hand. „Befürchten Sie nichts,“ fuhr der Sprecher 
ſort, „ich kenne den jungen Mann jetzt; der kommt 
nicht ungerufen zurück. Davon hält ſchon fein 
Stolz ihn zurück. Er iſt in New Pork der Heſmath 
eben jo fein wie in Hongkong oder Shanghai. 
Mein heutiges Kommen betrifft übrigens einen 
andern Gegenſtand. Ja, Herr Volkbeim hat die 
Unterſuchung gewiſſermaßen niedergeſchlagen, aber 
das läßt unſern Eifer nicht erlahmen. Herr Wörner, 
im Vertrauen, — es iſt etwas geſchehen! Das iſt 
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meine feſte Ueberzeuzung. Der? junge Herr Volk⸗ 
heim war ein Spielball in fremder Hand. Es 
wäre faſt ſein Verderben geworden. Ich komme 
zu Ihnen jetzt, weil Herr Volkheim mich abgewleſen 
hat. Ich möchte von Ihnen Aufſchluß haben Über 
einige Punkte, welche mich intereſſieren. Sind Sie 
bereit, mir einige Fragen zu beantworten 1 

Der Prokuriſt machte eine zuſtimmende Be⸗ 
wegung mit der Hand. 

„Wenn ich dazu im Stande bin, gewiß,“ 
„Stellen Sie Ihre Fragen!“ e 
Falb zögerte minutenlang, ehe er anhob: 

„Ich mache von Ihrer gütigen Erlaubnlß 
Gebrauch, mein Herr. Zuerſt alſo: dürfte ich das 
Accapt einſehen, durch welches der junge Herr Volks 
heim in die Hände eines gewiſſen Herrn Robert 
Feilſcher fiel!“ 

Herr Wörner überlegte. 

„Ich ſehe keinen Grund, weshalb ich Ihnen 
das Verlangen abſchlagen ſollte, da Sie doch ein⸗ 
mal um die Sache wiſſen.“ Er erhob ſich, trat an 
einen Eiſenſchrank, der geöff net ſtand, und entnahm 
einem Fach in demſelben, einen Stoß Papiere, aus 
welchem er mit ſicherer Hand das gewünſchte Blatt 
hervorzog. 

Er reichte es ſchweigend dem Beamten, der es 
ebenſo entgegennahm und mit raſcher Hand ſich einige 
Bemerkungen in fein Notisbuch ſchrieb. 

Ich dank: Ihnen,“ ſagte er, dem Prokuriſten 
das Papler zurückgebend. „Sie wiſſen nicht, welchen 
Dienſt Sie damit mir uad der Sache leiften, welcher 
meine Aufgabe gilt ... Herr Wörner, es iſt Ihnen 
bekannt, daß durch die Polizei die vermißten Kolliers 
entdeckt wurden daß Herr Volkheim durch uns er» 
fuhr, wohin fie gerathen waren. An diefer Stelle 
find fie jet eingelöſt worden. Geſchah das durch Sle !“ 

Der Prokuriſt nickte einfach. 

„Ja, ducch mich,“ ſagte er. 

Um Sie zahlten dafür ?“ 

„Den vollen Preis, der durch Schuldſcheiln 
jeftgeftellt war, — zwanzigtauſend Mark zu⸗ 
ſammen.“ 

„Ein Schuldſcheln exiſtirt meines Wiſſens nur 
betreffs des zuerſt verſetzten Kolliers.“ 

„Für das zwelte reicht zweifellos das von dem 
jungen Herrn Volkheim felbit geſchriebene Billet aus, 
welches ſich auf den erſten Schuldſcheln bezog und 
unier gleichen „Bedingungen ein zweites Kollier ver» 
ſetzt wünſchte.“ 

„Sie glauben alſo ebenfalls, daß der junge 
Voltheim auch das zweite Kollier verſetzte!“ 

„Wer ſollie es ſonſt gethan haben ?“ 

Eine minutenlage Pauſe folgte; der Kriminal⸗ 
beamte hatte ſich langſam aufgerichtet. Er ſtand 
jetzt vor dem Prokuriſten, deſſen Augen unwillkür⸗ 
lich wie gebannt auf ihm ruhten, indeß jener mit 
Iharfer Betonung jedes Wortes ſprach: . 

„Wer? Der Mörder feiner Mutter!“ 

Gault ſolgt.) 
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Geben * Wolll, 


petrikauerſtraße Ur. 18. 
Flügel⸗, Piano⸗ und 


Suftrumente zum Vermietheu. 
Beſtellungen auf Stimmen u. Nepariren, ſowie auf 
Kransvort und Verpacken werden angenommen. 


N Nu 


Inländer, ledig, welcher der ruſſiſchen, 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig 
und im Beſitze der beſten, von in⸗ und 
ausländiſchen Fabriken ausgeſtellten Atteſte 
iſt, krankheitshalber aus dem Auslande 
zurückkehren mußte und einige Monate 
unthätig war, ſucht bier oder im Kaiſer. 
reiche eine entſprechende Anſtelluug. 


Harmoniumlager ae . be Ban 
in Verbindung mit Mufilalien | Ein junger Mann, 
handlung. der die Brünner Webſchule mit gutem Erſolg 


abſolvirt hat und mit einer 2. jährigen Praxis 
in den dortigen Fabriken, ſucht eine Stelle 
als Untermeiſter oder als Stütze des Woll⸗ 
manipalanten. — Ziugniſſe zur gefl. Anſicht. — 

Gefällige Offerten unter „O. E.“ find an die 
Spedition dieſes Blattes erbeten. (2—2 


Die Kind erlaube, Band 27 u. 28, gebunden 
in Calico, ſtatt Rs. 3 K. 45, nur Rs. 2.50. 

Der deutſche Ingend freund v. Franz Hoffmann, 
Eee 42 und 43, geb., ſtatt Rs. 3.50 nur 
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Zöhter- Album, Band 24 bis 31, ſtatt RS. 4.30 
nur Rs. 3.—, Band 32 und 33 Rs. 3.50. 

Herzblättchens Selbe zen 25 bis 32, 
ſtatt Rs. 3.45 nur Ns. 0. 


Ein gebildetes j. Mädchen, 


Norddeulſche, befähigt Kindern wiſſen⸗ 
ſchaftlich und muſikaliſch Unterricht zu 
ertheilen ſucht zum 1. Januar Stellung 
zu größeren Kindern und Geſellſchafterin 
der Hausfrau oder auch als Verkäuferin 
in ein gößerze Geſchäft. 

G fl. Offerten unter „A. B.“ find 
poſtlagernd Lodz, erbeten. (3.1 


Tabak- Handlung 


iſt veränderungsbalber von Neujahr ab 
zu verkaufen. 
Näheres in der Exp. d. Bl. 


Leichte Damen-Tucht, 


Caſemirs und Stoffe zu 


Pelzbezügen, 
zu billigen Preiſen in Stücken u. 
Reſtern (6—6 


ſtets zu haben bei 
Lüdert & Co., 
Lodz, 
Petrikauerſtr., Scheibler' 5 Neubau, 


Bazar Flora“ fr ASTA RESASSRESRESSESSESSRES RES Dr. A. P oznanski, 
„ Specialarzt für Ohren, Hals-, Kehlkopl⸗ 
f b Die ſeit dem Jahre 1842 beſtehende, auf den Ausſtellungen in 4 d Naſenkraukheiten, iſt aus Wi üds 
Pettitauer⸗Straße Nr. 69, neben Hotel Bictoria. (eg St. Petersburg, Moskau, Smolensk, Warſchau, Wien und Paris vielfach 72 gelehrt Bis 15 ſeht Petrikauer⸗Straße 
€ 
Grösster Special-Bazar ] prämlirte (3-24 | Ne. 70, Ede Kratka- Straße (beim Grand- 
für Damen- und Mädehen-Confection. kr Dam pf⸗ hr 2 See en un 215 
* * * I —— — — äUWůõům Be EEE DEREN 
2 g 4 N 0 72 
neben deeeidchen Pfefferkuchen Chocoladen- Lichte e ee Name, 
Faber Y 1 9 VEUDE 7 H Rheumatismus u. f. w. 


Reichſte Auswahl in Kinderkleidehen, Damen- 
taillen, Matindes, Morgenröcken und 
Unterröcken. 


Fertige Trauercoſtüme, 
Schulkleidchen und Schürzen, 
Mädchen⸗Paletots, (42.12 
Mädchen⸗Regenmäntel, . 

ſtets am Lager vorräthig. 
Damencoſtüme und 

Mäntel | 


werden auf Beſtellung nach den neueſten Fagons 


Nervenarzt (152 


Dr. Eliasberg, 
aus d. Klinik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Petr.⸗Str. 28, Haus Betrifonsti 2. Etage. 


2 » * * * 
Eine Bäckerei 
iſt mit ſämmtlicher Einrichtung zu verpachten 
und pr. ſofort oder vom 1. Januar zu beziehen 
Daſelbſt ſtehen zum Verkauf: ein 
Federbritſchke, ein Wolant und ein halbber 
deckter Wagen, Alles in guten Zuſtande. 


; N 
und Wachswaaren⸗Fabrik | 


Jan Wröblewski 


1 
U 
in Warschau, Kapitulna⸗Straße Nr. 8, 1 
1 
4 
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Alara ar zu va ent gi ver un gu 


empfiehlt ibre Erzeugniſſe zu mäßigen Preiſen. 
oe a 1 onift ® Big Be * N Näheres zu erfragen bei (3—2 
— Wiederverkäufern wird ein bedeutender Rabatt gewährt. = T. Adamek, Wölczaskaſtraße Nr. 818. 


Wachs und Honig 1 Geſucht wird 


wird zum Tagespreis angekauft und verkauft. 4 von einer größeren Warſchauer Firma 
geſchmackvollſt angeſertigt. 
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ARE um Preis ⸗Courante auf Wuaſch gratis und franco. F AN deuffcher Eorrefpondent 
a BE” Billigfte aber feſte preiſe! a | fe 15 

— eee ne ee eee ee Wan) 


welcher auch franzöſiſch zu eorreſpondiren 
Ci r B LILA 


eee 


— 


Freer 


— 


verſteht. Offerten an J. Delegacz für 
J. B. W. in Warschau, Miodowa 15, 


5 1 Ke : fanitalt. zu richten. (3•8 
2 \ Yan nr error open mann ge wa] 
C iſſi d A t˖ Priba Hel an! N ! Das neue 0 
Ummiſſion un gentur. (80.8 Mode⸗M 1 
Ipecialität: Papierbranche. Ecke Cegelnlana- und Wachodnla⸗Straße, Haus Wagner Nr. 43, vis-à-vis des obe⸗ ß DRS, 
z burenus von 
5 4. h Telephon 2 
CCC ad von 8% ide Webern geöflue 4 s. Fraenkel, 
.. Ordinations⸗Stunden: 
Guͤnſtige Gelegenheit elegante und praktiſche von 0 —10 Uhr täglich, Zahn-Arzt von Brzozewskl, ahne und Kieſerkrankheiten. d l Br (8) 100 
8 „40-11 „ Sonntag, Montag, Mittwoch u. Sonnabend, Dr. Likiernik, Augenkrankheiten. er Zprardower leder age, empfleh 
W Sih nachts 15 Creschenke „ 11-12 „ Montag, Mittwoch und Freitag, Dr, Rundo, Innere-, ſpeclell Nerven⸗Krank⸗ dem geihrten Publikum ſeln reich⸗ 
er 2 heiten lelectriſche Behandlung]. haltiges Lager neueſter Pariſer 
n e ee, , . RoBele Tome, nun sae app 
egen gänzliher Ausgabe eee abrik „12 1 „ täglich, Preitag ausgefßloffen, Dr. Littauer, Haut,, Geſclechlg und Harn. Aus wahl von 10 150 ausländiſchen 
na-Birn au erſon, 1. „ ‚ organe-Krankheiten. 5 
werden ſämmiliche elegante ſowie praktiſche Galanterie-, Decoratſons⸗ und „ Dienftag Donnerflag und Freitag, Dr. Kolinski, Augenkrankheiten. Um ar ee Pub- 
Fantaſie -G arnftände ala: ’ 1 N „ 5 feat. e Dr. Przedborski, Ohren-, Naſen⸗, Hals- und litum einzuführen, werden in dleſer 
U E. „ Salonsäulen, its- und Nipptische, C len, Zeitungs- ehlkopf⸗Krankheiten g f 2 
. Hendtuchbeiien ee Kang ten, e Rauch- „ 1— 2 „täglich, Monteg ausgeſchloſſen, Dr. Goldsobel, Inneres, ſpeclell Lungen» und Saiton ſämmtliche Hüte zum 
tische. Blumenständer, Kasten mit Einrichtung für Schach und Domino ete., herzfttantheitci. 2 5 Seibittoftenpreiie verkauft werden. 
Schreibzeuge, Schirm- u d Stockständer, Tabletts, Notenschränkehen und | „ 2— 3 „ täglich, Dr. Pinkus, Inneres und Kinderkrankgeiten. Lehrmädchen werden angenommen. 
Ständer, Nipptische in Palissander mit echten Onyxplatten und Broncen, Eta - „ 2— 3 „ Sonntag, Dienſag und Freitag Dr. Liklernik, chirurgiſche Krankheiten. 
sören mit Gold-Inerustation und echter Goldbronce, Etagèren eingerahmt mit | „ 4— 5 „ Montag, Mittwoch und Sonnabend, Dr Krusehe, chirurgiſche Krankheiten. rer ee an 
feinstem Seidenplüsch und geschliffenem Spiegel ete. ete. 5 
unter dem Kostenpreise biligst verkauft 8 Feste Prelse. onorar für eine Con ſultation 30 Kop. (Eingangs ⸗Billet). Ein ahrik nal 
Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends (9) 


KASSSHKSHKSTKSAKKTKHHLKIH In der Seilanftalt befinden ſich 6 permanente Betten, wenn einer von den Kranken | yon 675 Duabrats@llen mit Dampfkraft 
ein Bett beziehen will, muß derſelbe ſich bei Herrn Dr. PINK US, Ecke Petrikauer- und Zielona⸗ 5 
Straße Nr. 47 von 9 bis 10 Uhr Morgens und von 4—5 Uhr Nachmittags melden iſt zu verpachten 


SSS Y = Y r r r = H —— d der Zel l 
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Wir erſuchen alle unſeren gerhuten Kunden mit der 


Beſtellung der zu Weihnachts: 


f f 
Geſchenken beſtimmten größeren 1 
i Portraits | 


Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich am — — 6. 


EAD 
hieſigen Platze eine bpelzbezüge, ug 


Fabrik von plattirten Wagren ee 


in grosser Auswahl, offeriren 
preiswürdig 2 
Hurwitz & Sohn, 


Petrikauer- Strasse Nr. 776, 
Haus 8. Rosenblatt. 


eröffnet habe. Alle, noch fo ruinirten Segenſtände werden vollſtändig 
neu bergeſtellt, dauerhaft verſilbert, vergoldet und vernickelt und 
unter Garantie geliefert. 

Außer meinem eigenen Fabrikate, welches mit meiner Marke 
verſthen iſt, empfehle ich dem geehrten Publikum mern reichhaltiges Lager 
beſter Warſchauer Erzeugniſſe plattirter Waaren. 


30—26) Achtungsvoll 
Ludwig Hennig. HER 
KKIKLKIKLKKHKKAITKKIKLKIKKLKLALKK K. K. Hofgärtnerei in Schönbrunn und 


(25-15 


und Vergrößerungen 


deren fornfältige Ausführung längere Zelt in Anſpruch nimmt, 
nicht zu zö zern. 


Urn rechtzeitige Beſtellungen wird daher dringend gebeten. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachm. 


L. Zoner's Photogr. Atelier, 


Dilelna- (Bahn) Straße Nr. 13. 825 98 An Herrn . ei s 

i Gustav Bitter 

r eee e Große Weihnachts-Ausſtelluug 30 u matarie- 
2 Petersburger Zeitung | de Se ter 


verschiedenen Holz = Gegenständen 
in der Kaiserlichen Hofgärtnerei mit gutem 


EL 1 © ® Erfolge verwendet wird. Hingegen früher 
2 5 2 £ Wad Mr 9 verwandten wir Carbolineum und hat ums 

2 * Exsiccator verwenden werden. 
Schönbruun, den 18; August 1890. 


derselbe unersätzlich grossen Schaden ver- 
wrsacht, so dass wir von nun an nur Ihr 
Kaserlicher Hofgärtner 


Umlauf. 
Bemerkung Ueber den Werth 


bei 
des reklamirten „Carbolinoums“ kann Jeder 
F aus dem Zoll-Unterschiede urtheilen. 
3 Jom „Carbolinoum“ wird pro Pud 6 Kope- 
a ken, so wie für Theer und geringe Gattung 


*äure behoben (8 16). Wo hingegen von 


166. Jahrgang. 1892. | Erscheint täglich, auch nach 
Red u. Herausg. P. von Kügelgen. || Feiertagen, ohne Präventiv-Censur. 


Die Politik des Ins und Auslandes wird in der Rundſchau, in Leitartikeln und Corre⸗ 
fpondenzen objectiv, vom bisherigen Standpunkte aus behandelt. Das Feuilleton wird in 
großer Mannigfaltigkeit Novellen, Romane, Humoresken, Theaters, Kunſt⸗, Muſik⸗ ſowie ruſſiſche 
und deutſche Literatur⸗Berichte bringen. Am Sonntag erſcheint eine beſondere Feullleton- 
Beilage. 


Auf Wunſch zahlveiter Leſer erſcheinen die Beilagen für Handwirthsehant und * 


Industrie wie im Vorfahr allwöchentlich als beſondere Beilage auf je ca. 200 geſpaltenen 
Quartſeiten, fo daß fie in Buchform gebunden werden können. 

Handel und Wandel findet eingehendſte Berüdfihtigung in ſämmtlichen Publis 
kationen der Staatsbank, in tägliehen Börsen- und Marktberichten, Fondskalen- 
der, vollſtändige Nachrichten über In ſolvenzen, Konkurſe etc. 

Inserate finden nutzbringendſte Verbreitung, da die „St. Petersburger Zeitung“ 
in den beſtſituirten Kreiſen der deutſchen Geſellſchaft des ganzen Reichs geleſen wird 

Jahresabonnenten erhalten die in deutſcher Sprache erſcheinenden „Amtllehen Exsiccator, bestehend aus besseren che- 
Bekanntmachungen‘ und die in uffifher Sprache erſcheinenden „Geriehtllehen ; neu 2 pro de 1 85 * 
Bekanntmachungen“ (cyreöusız o0nasıenig) gegen eine Extrazahlung von 3 Rbl. x 2 23) erhoben werden, d. i. we 
für beide, oder von 2 Abl. für die einen oder die n Zufolge Ueber inkunft mit den zu⸗ ENXX TTT NN Tabs at Dr it 1 u 4 
indigen hohen Behörden erhalten die ausländischen Abonnenten die „Gerlehtllehen . r... r Doalmln ratorien nach Russla ezieh g 
ene gratis. * Gebrauchte (30—26 Wenzel Rambousek Ing. RITTER — Warschau. 


Khonnement in St. Petersburg 18 Nbl., im übrigen Reiche 14 Rbl., im Aus⸗ yo 71 N Abſolvent des Prager Conſervatoriums, 
lande 18 Rol, für 6 Monate 7 Abl., reſp. 7 Abl. 50 Kop. und 9 Rbl. 50 Kop., für 3 Monate N 0 2 U I NAH | k- ertheilt nach bewährter Metoove Unter⸗ 


N 8. 


3 


Die Niederlage von in⸗ 


3 Abl. 75 Kop., reſp. 4 und 5 Rbl. b 
Inserate foſten 10 Kop. pro Pehitzeile, im Reklamenth eil 20 Kop, an der Spize des richt in Violin. und Zither Spie! BE ı 

Blattes und in den Beilagen für Industrie und Landwirthſchaft 40 Kop, G ſtänd und auf Verlangen ein Streichorcbefter | und ausläudiſchen Bieren, 
Beſtellungen find zu richten an die Administration ler „St. Petersburger egen an e, für Unterhaltungen. Wohnung, „Hotel Ecke Zachodnio⸗ und Ceglelnlana⸗ x 


c 8 wie auch Edelsteine 1 a Polo dniowaſtraße E 120 
Zur Eriheilung von Aunterricht Tlatürlich⸗ Ar uslanfaſiſche und Kache liner und ſämmtliche Münzen 42 — u 
im der zuſſſchen Spla h o.n Erwachsene, P 'weine kauft und tauſcht um Or. E. Czekanski, 
wird tine Dipirsmirte in der Niederlage von auf neue Gegenftände gend ee ae: BEE 
ori N | 7 f ten Preis und geheimen Krankheite , 
Lehrerin geſucht, M. ED. Oleojen, 5 gegen 1 ec pen dale, dan 
bie abe au zerdem auch der rau des Diklner (Bahr) Stade ee das Juwelier-Geſchäf der Apotheke des H. F. Müller. (15.13 


1 1 n Geſucht 3 — A — 
Hauſes in der Führung der Wuthſchaft zum ſofoltlaen In. eine peifecte Moritz Gutentag, Dr. v.Micewiez, 


. Straße 19, Haus M. Heymann, 7 
empfiehlt eine friſche Sendung 5 

Org. Pilſner Bier 
„ Culmbacher Export 
„ Spatenbräu 3 
von Sedlmayer in München, ES 
in Flaſchen, ſowie Biere aus den B% 
Brauereſen von Gebr. Gehlig & 


helfend zur Seite ſtehen muß. Kenntniſſe ( m 2 7 Neuer Ring Nr. 3. Specialar h / und Anstadt zu Fabritpreiſen. 
der famöffihen Splache, jomie in der Zuſckſneiderin. Mehrere Herren Ohren-, Naſen⸗ und Halsleider. 3:3 R. SOMMER. 
Muſik fird erwünſcht. (8 Näheres zu erfahren in der Expedi⸗ finden gute Beköſtigung im Hauſe Ecke Petrikauer⸗ und Zielona ⸗ Straße, 


Wo? jagt die Exp. d. Bl. tion dieſes Blattes. (3•3 Petrikauerſtraße Nr. 160 neu. Haus 8. Wislickl. (Eingang von der Zielona). 
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ber nicht überall richtig berathen worden zu ſein, 
ſo daß eber ein Wechſel in der Leitung einzelner 
Reſſorts als im Reichskanzlerpoſten zu erwarten 
fein würde. Damit trifft zuſammen, daß in der 
Preſſe verlautet, Miniſter Herrfurth fühle ſich ger 
ſundheitlich angegriffen und trage ſich mit Rück⸗ 
trittsgedanken, ein Gerücht, an welchem höchſtens 
auffält, daß es erſt vier Wochen nach dem kaiſer⸗ 
lichen Erlaß vom 22. October in die Oeffentlich 
keit tritt. 

Wien, 27. November. Wie man aus Peſt 
meldet, haben die ungariſchen Miniſter ihren Auf⸗ 
enthalt in Wien zu Unterredungen mit öſterreichi⸗ 
ſchen Miniſtern und Mitgliedern der gemeinſamen 
Regierung über verſchiedene ſchwebende Angeles 
genheiten benutzt, welche zum Theil vollſtändig 
geregelt, zum Theil ihrer Erledigung nahe gebracht 
wurden. Juſtizminiſter Szilagyi hat in Beſpre⸗ 
chungen, die er mit dem öſterreichiſchen Zuftizwi« 
niſter Crafen Schönborn und mit dem Reichs⸗ 
Kriegsminiſter Baron Bauer pflog, die Einführung 
eines neuen Militairſtrafgeſetzes weiter gefördert. 
Finanzminiſter Wekerle hatte mit dem öſterreichi⸗ 
ſchen Finanzminiſter Dr. Steinbach erfolgreiche 
Berathungen über die Regelung der Valuta, die 
Einführung der Börſenſteuer und die Einziehung 
der öſterreichiſchen Vereinsthaler; die Anſichten 
der beiden Miniſter über die genannten Angele⸗ 
genheiten decken ſich allerdings noch nicht in allen 
Pun cten, kommen aber einander und zwar auch 
in den Einzelheiten ſehr nahe. Mit dem Reichs⸗ 
Binanzminifter v. Kallay hatten die ungariſchen 
Miniſter Beſprechungen über bosniſche Eiſenbahn⸗ 
fragen und organiſatoriſche Angelegenheiten des 
Occ upationsgebietes, die fi aber gegenwärtig 
noch im Anfangsſtadium befinden. 

London, 27. November. Nach einem Drath⸗ 
berichte der „Times“ aus Kairo ſcheint es, daß 
eine Brücke über den Nil bei Benha gebaut wer⸗ 
den ſoll. Da die Zeichnungen und Berechnungen 
fertig geſtellt ſind, ſo wird deren Veröffentlichung 
in London und auf dem Continent ſtattfinden. 
Offerten werden bis zum 31. März entgegenge⸗ 
nommen. 

London, 27. November. Der „Times“ wird 
aus Santiago gemeldet, daß der Congreß wahr- 
ſcheinlich alle Miniſter Balmaceda's ſowie deſſen 
höhere Beamte und Andere in den Anklagezuitand 
verſetzen wird. Der Congreß macht dieſelben für 
die Verletzung der Conſtitutlon ſowie für die geſetz⸗ 
widrige Verausgabung von öffentlichen Geldern 
verantwortlich. 

London, 27. November. Ein Telegramm der 
„Times“ aus Santiago meldet, in Rio Grande do 
Sul herrſche Unzufrledenheit, well die Provinz nur 
durch einen einzigen Minifter im Cabinet vertreten 
fe. Die auſſtändiſchen Truppen in Sao Petro 
ſtänden unter Waffen. 

London, 27. November. Aus Rio de Janeiro 
wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ gemeldet, daß bie 
Beziehungen zwiſchen Armee und Marine Beun⸗ 
tuhlgung erzeugen. Wenn der am letzten Montag 
erfolgte Präſidentenwechſel, wie es allem Anſchelne 
nach der Fall geweſen, die Folge elner Ueberrum⸗ 
pelung de Fonſeca's durch eine Flottenmeute war, 
jo ift nicht ausgeſchloſſen, daß die weitere Ent⸗ 
wicklung der Dinge in Braſilien vielleicht ſchon in 
nächſter Zukunft neue Ueberraſchungen mit ſich 
ringt. 

Rom, 27. November. In der italleniſchen 
Kammer beantwortete der Minifterpräfident di Ru ⸗ 
dini eine Interpellation Imbriant't über die Maß⸗ 
nahmen der Regierung gegen den General Bal⸗ 
diſſera, welcher, von ſeiner Straflofigkeit überzeugt, 
In dem Prozeſſe Lipraghi in Maſſauah ſich einiger 
Mordthaten ſchuldig bekannt hätte, indem er zugab, 


zu denſelben Auftrag ertheilt zu haben. Der Minis 


d οοοοο οοοοοσοοοο ο οο οο ⏑ οοοοοο 
und Umgegend ergebenſt mit, daß unſer Waarenlager für den 


hnachts-V erkauf 


unferes Lagers namhaft zu 


geeignet ſind: 


Seiden⸗ und Wollen Plüſche. 
Neueſte Pariſer Gaze zu Ballkleidern. 
Nadelfertige Damentuche. 


Wir theilen einem hochgeehrten Publikum von Lodz 


ſterpräſtident bat, die Interpellatſon bis zur Been⸗ 
digung des Proceſſes zu verſchleben, indem er ers 
klärte, er könne es unbedingt nicht zulaſſen, daß in 
die Rechtſprechung des Landes der geringſte Zweifel 
gehegt werde. Die Kammer ging, dem P.rlasgen 
die Miniſterpräſidenten entſprechend, nicht in die 
Debatte über die Interpellation ein. 

Bern, 27. November. Von den neugebildeten 
ſchweizeriſchen Armeetorps wird einer Verfügung 
des Bundesraths zufolge das erſte aus der erſten 
und zweiten Diviſion, das zweite aus der dritten 
und fünften, das dritte aus der ſechſten und fies 
benten, das vierte aus der vierten und achten zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein. 

Slockholm, 27. November. Vom heutigen 
Vormittag werden aus Haparanda 15 Grad 
Kälte gemeldet. 

New⸗Mork, 27. November. Aus Valparaiſo 
liegt die folgende Depeſche des „New Pork Herald“ 
vor: Senor Francisco Concha, Juſtizminiſter in 
dem Balmaceda'ſchen Cabinet, wurde in einem 
Cordillereapaß von Soldaten erſchoſſen, während 
er den Verſuch machte, auf argentiniſches Gebiet 
zu entweichen. Senor Concha bat kürzlich den 
Geſandten der nordamerikaniſchen Union in Chile, 
Mr. Egan, um Aſyl auf der Geſandtſchaft, doch 
wurde fein Anliegen mit dem Bemerken abge- 
ſchlagen, daß ſowohl die amerikaniſche wie chile⸗ 
niſche Regierung eine Liſte der politiſchen Flücht⸗ 
linge auf der Geſandtſchaft hätten und Mr. Egan 
die Zahl derſelben nicht vergrößern dürfe. Der 
frühere Miniſter beſchloß darauf zu entfliehen, 
zahlte jedoch den Verſuch mit dem Leben. 


Velegrnmme. 


Petersburg, 29. November. (Nordiſche Tel.“ 
Agt.) Ihre Majeſtäten geruhten mit Ihren Er⸗ 
lauchten Kindern geſtern Nachmittag aus Livadia 
in Gatſchina einzutceffen. 

Potsdam, 29. November. Der König von 
Dänemark iſt heute hier eingetroffen und wurde 
vom Kaiſer Wilhelm auf dem Bahnhof empfangen. 
Abends fand Galatafel ſtatt. 

Wien, 29. November. Der Kalſer beſuchte 
Vormittags das neue Börſengebäude für landwirth⸗ 
ſchaftliche Producte. Aus dleſem Anlaſſe war der 
Börſenverkehr zeltwelſe ausgeſetzt. Auf eine Anſprache 
des Vorſitzenden des Börſencomltés erwiderte der 
Kaiſer: Es freut mich, dieſes ſchöne Gebäude bes 
ſichtigen zu können, welches einer der wichtigſten 
wirthſchaſtlichen Aufgaben des Vaterlandes dient. 
Beim Verlaſſen des Gebäudes wurden dem Kaiſer 
ſtürmiſche Hochrufe gebracht. 

Paris, 29. November. Die Abendblätter er⸗ 
kennen den friedlichen Charakter der Rede Caprivi’s 
an, beſonders warm die „Liberté“ und der „Temps,“ 
welche mit großer Genugthuung hervorheben, daß 
Caprivi in dem Kronſtaͤdter Ereigniß keine Bedro⸗ 
hung des Friedens ſehe und in der Stärke der gie 
genwärtigen Regierung Frankreichs eine weitere 
Frledensbürgſchaft conflatirte. Der „Temps“ erklärt, 
die Ausführungen zeugen von einer Ruhe des 
Geiſtes und einer Höhe des Geſichtspunctes, daß 
Frankreich die berechtigtſten Hoffnungen bezüglich 
der Abſichten der deutſchen Reglerung hegen könne. 

Madrid, 29. November. Ein Theil der Stadt 
Sevilla iſt überſchwemmt. 


el 


auf's Reichhaltigſte afortirt iſt. In Folgendem erlauben wir uns diejenigen Artikel 
machen, welche ganz beſonders zu 


Fest- Creschen kern 


Seiden⸗ und Wollenſtoffe, ſchwarz und couleurt, glatt und | Jaroſlawer Leinen, Tiſchgedecke, Handtücher, Tiſch⸗] Gardinen, Stores, abg⸗paßte Portieren. 
gemuftert, zu Kleidern, Mänteln, Pelzbezugen und Jaquets. 


tüch er, Servietten etc. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Heimann und Jaffe aus 
Warschau. — Westphal aus Berlin. — Kuznexow aus 
Moskau. — Ostermann aus Tomaschow, 

liotel Victoria. Herren: Awrach aus Retowo. — 
Knyschynski aus Bialystok. — Gregory aus Warschau, 

Hotel de Pologne. Herren: Borisz und Wila- 
mowski aus Warschau. — Görewiez aus Bialystok, — 
Bakalynik aus Bessarabien. — Fischer aus Ozorkow. 

uotel Hamburg. Herren: Bronschweig, Sendek, 
Wegbrait, Kischmann und Lichtenbaum aus Warschau. 
— Gammer aus Kalisch. — Scharber aus Berdyczew. 
— Tereschkowicz aus Wolinek. — Goldmann aus To- 
maschow. 


Pr T 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 27. November 1890. 
Kopeken. 
Weizen. 
Fein von — — — 
Mittel „ — —— 
Ordinär an 
Netten. 
Fein „ 187 —138 
Mittel in 
Drbinär „ 127 —132 
Hafer. 
Fein „ — — 87 
Mittel „ 86 — 93 
Ordinär „ 80 — 86 
Gerſte „ 87 —106 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis » Ges 
meinde zu Lodz während der Zeit vom 23. bis 30. 
November 1891. 


Getauft: Alfons Jeruſel, Amalie Zaft, Martha Ko⸗ 
zodziejska, Joſeph Karl Müller, Lydia Nick, Anna Marie 
Wikhelmine Auguſte Margarethe Kräusler, Friedrich Schin⸗ 
del, Adolf Schindel, Leopold Lebrecht Morx, Karl Jakobi, 
Anna Markgraf, Emma Böttcher, Olga Zawadzka, Wanda 
Kunſt, Martha Hiller, Lydia Kwaſt, Adolf Staſtak, Olga 
Amalie Saunar, Friedrich Döring, Anna Braun, Bruno 
Schlender, Alfons Wude, Elſe Wagner, Nathalie Pietſchmann, 
Julian Edmund Mertke. 

Getraut: Albrecht Edward Riedel mit Bertha Lock⸗ 
wald. — Otto Hermann Daber mit Emma Schmidt. — 
Ferdinand Jahner mit Pauline Härtel. — Hugo Weidemeſer 
mit Emilie Heyer. — Johann Julius Maac mit Bertha 
Hornung. — Emanuel Zerfaß mit Emilie Herbſtreit. — 
Julian Izor mit Emilie Wicha. 

Geſtorben: Adolf Neubert 2 Jahre 8 Monate, Karl 
Alfons Pietſchmann 2½ Monate, Theodor Rudolf Jung 
2½ Jahre, Reinhold Strauch 8 Monate, Wilhelm Kauf 
24 Jahre 4 Monate, Alice Hoffmann 13 Tage, Eduard 
Ewald Jenſch 7 Monate, Ernſt Eduard Chriſtoph 67 Jahre, 
Henryetle Julianne Luckſtein geb. Läve 35 Jahre, Reinhold 
Blien 2½ Monate, Anna Markgraf 1 Monat, Lydia Götz 
16 Tage, Ernſtine Nieſich geb. Neumann 25 Jahre, Alfons 
Jeruſel 6 Tage, Friedrich Kühnel 68 Jahre. 


Vom 15. bis 28 November 1891. 
(Evangeliſche Conſeſſton) in Zeier;. 


Todesfälle. 


Taufen. * 
2 — Den nn 
Zaren Kinder. Erwachſene. 
E 3 2 — . 
E 8 8 männl. weibl. | männl. | weibl. 
3 | 8 | 4 | 5 — 2 | 2 


Während dieſer Zeit wurden 3 tobtgeborene Rinder 


angemeldet. 
Kirchliche Nachrichten. 
Aufgeboten: Friedrich Schulz mit Emma Gruss 
ezynska geb. Groß. — Peter Müller mit Bertha Bergs. 


— — — —— — ẽ—i — — — Z—b)ñ— -C — — 
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Vom 22. bis 28. November 1891. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianiee. 


Getauft: Guſtav Kirchhof, Adolf Schweichler, Panl 
Reichert, Mathilde Walz, Mel ida Pill, Emma Benz, Anna 
Lange, Emma Klatt, Olga Sein, 

Getraut: Ernſt Fredrich mit Jul ianne Friedensberger. 
— Johann Wegner mit Chriſtine Rückheim. — Auguſt 
Ernſt Wölfle mit Louiſ: Wölfle. 

Geitorben: Roſine Fribus geb. Wildemann 76 
Jahre, Johann Fink 7 Monate, Johann Minzer 29 Jahre, 
Amalie Rondthaler 17 Jahre, Johann Gottlieb Folke 32 
Jahre, Johann Paſiüski 4 Wochen, Katharine Frank geb. 
Rufenach 23 Jahre, Linda Chmieliezek 4 Monate, Rudolf 
Leun 7 Wochen. 

Todtgeboren: 1 Kind. 


Dr 


WLoursbericht. 
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Die Handſchuhfabrik 


von 


W. Madler, 


Petrikauerſtr. Nr. 26, Filiale Dzielna 1, 
neben Herrn M. Sprige kowski, empfi hlt 
fertige Herren⸗Wäſche, Socken, 
Portemonnaies, Mauchettenknöpfe, 
lederne ſowie auch wollene 


E Handichuhe 25 
ſo bie auch eine große Auswahl von 


Cravatten in den neueſten Fagons u. 
Muſtern. Billigſte Preiſe. (156 


K 


1 


Teppiche, Treppen und Dieleuläufer. 
Bedruckte und gewebte Baumwoll⸗Flauelle (Lama). | Seiden⸗ und Wollen⸗Steppdecken. 


Taſchentücher, in Leinen, Batuſt, Halbleinen, Seide und] Bett- und Tiſchdecken in Pluſch, Juta und Gobelin. 


Baumwolle von 35 Kop. pro Elle an. 


Beinwollene Stoffe von 25 Kop. an. 


Petrikauer⸗Straße 28. T: OD. 23, 


Damen- Umlegetücher und Shawles. 


Eine ſehr große Auswahl in billigen Wollen-Stoffen zu Weihnachtsgeſchenken geeignet. 


Petrikauer⸗Straße. 


BES29889895899996889E58E5598E895895595988 


Dis Hauptniederlare det Inn: tower Manufacturen 


von 


Hielle & Dittrich, Lodz, 


Petrikauer-Strasse NTr. 6 (249) 


empfiehlt nachstehend verzeichnete Waaren als: 


Gebleichte Leinen. Creas, ½ u. %, gebleicht. Lakenleinen | Tischtücher und Dessertservietten, weiss und bunt. 
u fertige Laken Rewantuch. Rohleinen verschiedener Canavasdecken u. Servietten aus rohem Garn. 
Breite zu Rouleaux. Blauleinen. Federleinen. Kinderlatze. 


Schürzenleinen u. fertige Schürzen. 
Gestreift Drell zu Matratzen und Strohsäcken. 
Gemusterte und glatte Stoffe für Herren- u. Knaben-Sommer-Anzüge. 
Westenstoffe. 

Madapolam, Creas rnd Tirolerleinen. 

Buchbinder leinen. 

Canavas-Deckenstoff zum Ausnähen. 

Taschentücher, leinene, battistene und baumwollene, weisse und bunte. 


Siüchenhandtücher, gebleichte Damasthandtücher mit à 
jour-Kante und Franzen zum Ausnähen und mit bunten Kanten. 


Badehandtücher, Bademäntel u. Badelaken. 
Wischtücher. 

Gedecke für 6, 12, 18 und 24 Personen 

Tischtücher u. Dessertservietten, weiss und bunt. 
Damast-Tischtücher, weiss und bunt mit entsprechenden Dessertservietten 
für 6 und 12 Personen. 


Damenstrümpfe, Socken und Kinderstrümpfe, 
garantirt echt schwarz, giftfrei, vollkommen trag- und waschecht. 
Als billige Weihnachtsgeshenke a 
empfehlen wir unser Lager in aussortirten Waaren mit 
20—3 Preiss-Nachlass. 


Billige, aber feſte Preiſe. 


N Lodzer Thalia⸗Theater. mg 


Heute Dienſtag, den 1. Dezember 1891: 
Erſter Eingcter⸗Abend der Saiſon. 


Zum 1. Male: 


BA de ker. 


Schwank in 1 Act nach einer Idee der Fliegenden Blätter von G. Belly. 


Säcke jeder Art und fertige Strohsäcke. 
Betikappen aus Piqué, Jute, Gobelin und Plüsch. 


Steppdeeken mit baumwollener und wollener Watte aus Atlasseide, „Surah“, 
Wollatlas, Damast und Piqué, 
Grosse Auswahl in Jute- portieren und Tischdecken 


Wollplüsche. Wo llene und seidene Möbelstoffe. 

Gardinen und Stores in weiss, cröme u. gestreift, fertige u. nach Arenen 

Vitrage. Antimacassar. 

Seidenwatte in verschiedenen Farben. 

Cravatten neuester Facons und Farben. 

DER Socken und Kinderstrümpfe, wollene, baumwollene und fil 
da LCosse. 

Seidene Damenstrünmpfe und Socken. 

Hemden, Leibel und Unterhosen, wollene, baumwollene und fil d’Ecosse. 

Gestriekte Damen-Unterröcke, Westen und Gamaschen. 

Grosse Auswahl in Damen- und Herren-Wäsche, 


Bunte 


I Echte Thorner Katharind Thoruer Katharinchen v. G. Weeſe. — — - odzer 


[A. Semelke, 


Weihen, den 1. 1 5 d. J. 
Zum 2. 


VTORIA-TIBATEN I 


Lodz, Petrikauerſtraße Ur. 696 (229), At, 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen: 


acht Thorner Honigkuchen 


aus der Fabrik des kalſerlichen Hoflieferanten Gustav Weese in Thorn, 
ſowie Warſchauer, Kaliſcher und Alexandrower 


Pfefferkuchen, 


amerik. Wall- und Neap. Nüsse, 
Kastanien, Malaga, Elemé- u. Sultan-Rosinen, 
Corinthen, Mandeln, Schaalmandeln, echt engl. 
Bisquits, Prünellen, Sult. Feigen, 
div. Marmeladen, 
gefüllte und Koch-Chokoladen, Cacao, 
Canehl, Cardemon, Citronat, Vanille, 
serbische und französische Pflaumen, 
Aepfel, Birnen und Kirschen, 
sowie Christbaumschmuck und Lichte 
und alle ins Colonialwaarenfach einſchlagende Artikel. 


Hochfeines Weizenmehl i 


in ½ Bub, ½ Pud⸗Säckchen und ausgewogen in div. Sorten. In 


Echte Thorner Kathariuchen p. G. Weeſe. 
Fabrik Wattirter Decken 


von 


Emma Rampold, 
Kamienna» (Finfter) Straße Nr. 1418 c, 7 (neu), 2. Etage, 
empfiehll ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir ., Woll- und Seiden- Atlas., ſowie ſowie Baumwollſtoff⸗ 
Steppdecken = 
nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
79) Preis von 5 bis 20 Nbl, pr. Stück. 


Van Houtens Cacao. 
"OLILP SUFINONE UTA : 


55 Pezartopz u Hazarem Jeonůomm 3oHep%. 


Darauf zum 1. Male: 


Ich heirathe meine Tochter 
Luſiſpiel in 1 Act von A. J. Groß von Trockau. 
Zum Schluß: Zum 1. Male: 


„Monsieur Herctrles““ 
Poſſe in 1 Act von G. Belly. 


Schwark in 3 Akten von Piunero. 
PFC ̃ AA 


Concerthaus. 
Mittwoch, den 7. December 1891: 
weites (8 


Symphonie- Concert. 


Dirigent: Otto Hoyer. 
Ouvertüre Eurpanthe, Symphonie A- dur 
Mendelſohn; Danse macabre Saint⸗Sabns 
Auf vielfaches Verlangen Intermezzo auß 
Cavalleria ruſtieana. 
Violonecello-Concert von Boltırmann ze. ie 
Anmeldungen nimmt Herr Schatke entgegen 


Tine Bader 


Zur gefälligen Beachtung! 

Die heutigen Sseinaktigen Stücke dürften in Lodz bisher noch nicht zur Aufführung ges 
langt fein und ihres amüſanten und luſtigen, zum Theil geiſtvollen Inhalts halber, auch hier 
den Beifall verdienen, den ſie überall gehabt haben. 

Die für heute angekündigt geweſene erſte Aufführung von: „Der Hypochonder“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Guſtav v. Moſer, wird erſt nächſten Donnerſtag, den 3. Dezember 
ſtattfinden dem erſten, von bekannt wohlwolleuder Seite, nicht allein angeregten, ſondern 
auch bereits in's Leben gerufenen 

Donnerſtag Abonnements⸗Abend. 

Alle die verehrlichen Intereſſenten, welche ſich für dieſe Donnerſtag⸗Abonnementsabende 
der Saiſon, hinſichtlich beſtimmter Plätze ſchon entſchieden haben, werden die betreffenden 
Abonnements⸗Karten im Laufe des heutigen Tages zugeſandt erhalten. Diejenigen Herr⸗ 
ſchaften hingegen, welche dies noch nicht gethan, werden freundlichſt erſucht, ihre diesbezügliche 
Wünſche, entſprechende Plätze betreffend, bis Donnerſtag früh 11 Uhr an der Caſſe des Theaters 
geneigteſt bekannt zu geben und alles Weitere aus der morgigen Extra⸗Anzeige freundlichſt ent⸗ 
nehmen zu wollen. Hochachtungs voll 


Die 3 2 sad ee 


rungshalber ſofort zu vermiethen. 


Ein Schanklokal 


mit Tanzſaal iſt vom 1. (13.) Januar 
1892 zu vermiethen. Wo! tee 


Seren en deen dn Nr. 818 bei F. Ritter. (—1 

N ir Die Niederlage Br, 2 * 

NS 192 der Allerhöchſt beſtätigten SR Ar I dei all 4 

5 % Fabril-Geſellſchaft für Sr Ein Leviathan, 

2 E Porcelan-,Fayencen- 5 1 ee 

% 8 4 Preß werke 

% Majoliken⸗ „Erzeugiſſe von 4 8 4 webe und eine 

roeke 

T b | 

% wied vom 1. Januar 1892 von der NalmlisStrage nach der Ecke N liegenden Windflügeln u. Ripp 

% der Seuatorenſtraße und des kanfmänniſchen Reſſourcen⸗ 22 heizrohren, bis 5. Dezember a. 775 
Platzes, Haus Halperi Nr. 32, vis-A-vis Bardet in Wanſchau verlegt. noch in Betrieb. 

& 5 Reflectanten wollen ſich melden sub | 

KARKRRKERERERIKKRKERKKRUREREN B. G. 100 poſtlagend, Lodz. 4 


Lonnoneno Tlerzypon, 
Bapmara 18.20 Hoaöpa 18211 r. 
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die blaue Grotte 


mit ſämmtlichem Inventar, iſt verände⸗ 


Näheres in der Exped tion dieſ. Bl. 


Schnellpressendruek von Lenneld Zone 


